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fepreifiumahnahmen gegen Deutſchlan 


wegen der Nichtbezahlung der Tranſitſchulden. — Einſchränung 
des Korridor⸗Tranſitverkehrs. 


Wie wir dieſer Tage berichteten, betragen die Schul⸗ 
ben des Deutſchen Reiches bei der polniſchen Eiſenbahn 
en Tranſitverkehr durch Pommerellen etwa 60 Mil⸗ 
lanen Zloty. Dieſe Schuld wachſe monatlich um etwa 
lionen Zloty. Außer dieſem normalen Tranſitver⸗ 
Mr beitand über den Korridor noch ein ſehr lebhafter zu⸗ 
cher Verkehr, der in in perfefebenen Fahrten zu na⸗ 
Ahalſozialiſtiſchen Tagungen, Feiern uſw. beſtand. Für 
en zusatzlichen Verkehr ſchuldet Deutſchland an die 
Aniſche Eiſenbahn für die letzten 11 Monate noch wei⸗ 
0 Millionen Zloty. Die deutſchen Schulden ſind in 
n Abkommen zwiſchen dem Verrechnungsbüro der 
Min Bromberg und der Direktion der Reichsbahnen 
Pankfurt a. O feſtgeſtellt worden. 

„ ngeſichts diefer Lage der Dinge wurde polniſcher⸗ 

5 i indem das Ver⸗ 
erium eine Einſchränkung des deutſchen Tran⸗ 
Mia: durch den Korridar angeordnet hat. Und 
A nunden ungefähr 40 Prozent der Tranſit züge aus 
en Deutfchen- Reiche nach Oſtpreußen über das pol⸗ 
de Ntorriborgebiet polniſcherſefts eingeſtellt. 

s Frage wurde ſchon bei den kürzlichen a 


en Polizeibehörden iſt es gelungen, Terroriſten⸗ 
Men, die Sprengſtoffanſchläge verübten und Demo⸗ 
igen von Geſchäften vornahmen, auszuheben. Es 
Ach erwieſen, jo wie angenommen wurde, daß die 
(sten terroriſtiſ ſchen Anſchläge in verſchiedenen Städten 
von polniſchen Nationaliſten verübt wurden, die 
Mlonders dafür organiſierten. 
Lodz wurden 22 Perſonen verhaftet, von denen 
Auen den Anſchlägen direkt beteiligt waren. Die Mehr⸗ 
Hi — Verhafteten gehört zur „Nationalen Partei“. 
u eſrige Polizeibericht beſagt, daß es den Unter⸗ 
behörden gelungen ſei, alle Beteiligten an den 
erde hasen in Lodz habhaft zu werden und den 
muhsbehörden zur Verfügung zu ſtellen; faſt alle Ver⸗ 
aſele I 50 Mitglieder der „Nationalen Partei“. 
Otwock bei Warſchau wurden Verhaftungen im 
Me mit dem wiederholten Bingen bon 
eiben in eee ine ie vorgenommen. 9 Perſo⸗ 


ser 


ERDE origineller Antrag zur Hebung 
des Schnaps verbrauchs in Polen. 
f ee für verarmte Alkoholiker. 


an einem originellen, eines gewiſſen Sarkasmus 
Mu Projekt trat in der Freitagsſitzung der 
we Alekommiſſion des Sejm bei der Beratung des 
Malts des Spiritusmonopols der oberſchleſiſche Ab⸗ 
Anefepietrzak aus Siemianowitz hervor. Und zwar iſt 
Whalt des Spiritusmonopols u.a. eine zwar kleine 

zur Bekämpfung des Alkoholismus aufgeſtellt. 

si aber ein ganz offenſichtlicher Paradox, indem 
ene Dh aus dem Alkoholgenuß 
Einnahmen ſchöpft und doch nicht geringe Anſtren⸗ 
gemacht werden, um den Alkoholgenuß im Lande 
Wen. Auf dieſen Widerſinn im Haushalt wies nun 
Pietrzak hin und beantragte, man möge ſtalt 
d Poftion für Bekämpfung des Alkoholismus einen 
wualfonds ſchaffen, aus welchem Trinkern, die ein- 
end waren, aber infolge übermäßigen Alto: 


verarmt find und nunmehr nichts mehr zum 


haltsberatungen in der Sejmkommiſſion erörtert, wobei 
die Regierung aufgefordert wurde, die inzwiſchen bereits 
getroffenen Gegenmaßnahmen gegen Deutſchland zu er⸗ 
greifen 

Dieſe polniſche Maßnahme hat bereits Deutſchland 
veranlaßt, hier einzurenken. Und zwar hat man ſich 
dautſcherſeits an Polen mit dem Vorſchlag gewandt, Ver⸗ 
handlungen über die Regelung der Tranſitfragen zu be⸗ 
ginnen, maobei die doutſchen Stellen außerdem mitteilten, 
daß Pe von ſich aus den Zugverkehr darch den Korridor 
abbauen werden. 

> 

Obige Meldung beſagt viel: Die Tatſache daß 
Teutichland ſich aus Deviſengründen genötigt ſieht, den 
Zugverkehr durch den Korridor abzubauen, ferner daß 
Deutſchland nicht in der Lage iſt, die bisher bei Polen 
entſtandenen Schulden in der relativ geringen Höhe von 
60 Millionen Zloty, alſo etwa 28 Millionen RM, abzu⸗ 
decken und monatlich die laufenden Zahlungen von 
7 Millionen Zloty oder noch nicht 32 Millionen RM zu 
leiſten, ſind eine neue ſehr eindringliche Demonſtration 
der Deviſenſchwierigkeiten Deutſchlands. 


de Terroralte — ein Werl der Nationaliſten. 


Nicht nur die Sprenaſtoffanſchläge und Geſchäftsdemolierungen, 
auch die Profanierung der Kirche bei Tſchenſtochau. 


nen, die der Radikalen Nationalen Organiſation (ONR) 
angehören ſollen, ſind dem Unterſuchungsrichter zugeleitet 
worden. 


Die halbamtliche Agentur „Iſkra“ meldet, daß es 
den Unterſuchungsbehörden gelungen iſt, den Akt der 
Profanierung und des Diebſtahls in der fathoiti: chen 
Kirche in Truskolaſy im Kreiſe Tſchenſtochau aufzuk'ären 
Die Tat, die große Empörung hervorgerufen hat, ver 
übte ein gewiſſer Walenty Mlynarczyk der bei ſeinem 
Bruder, dem Kirchendiener, wohnt. Der Täter iſt ein 
Anhänger der „Nationalen Partei“ und ſein Bruder ſo⸗ 
gar Mitglied dieſer Partei. Der Täter iſt geſtändig. Er 
wurde verhaftet und zur Dispoſition der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft geitellt. 

In Kattowitz wurden in der Nacht zum Sonnabend 
in einer Reihe von jüdiſchen Geſchiftslokalen die Schau 
fenſterſcheiben mit ſchwarzer Farbe beſchmiert. 


Leben haben, eine Rente aus den Mitteln des Spiritus⸗ 
monopols zugeſtehen, weil ſie ja ihr ganzes Vermögen 
dem Staatsſchatze zukommen ließen (1). 

Der Antrag des Abg. Pietrzak ſoll von den anmejen- 
den Vertretern des Spiritusmonopols und der Regierung 
mit Ir gemifchten Gefühlen aufgenommen worden fein. 

Der Abg. Pierzak dürfte durch ſeinen Antrag wirt, 
lich „berühmt“ we werden und erweiſt ſich zweifellos ale 
würdiges Glied des Lagers der „moraliſchen Sanierung“. 
Die Annahme feines Antrages würde gewiß das allerbeſte 
Mittel zur Hebung des Schnapsverbrauchs in Polen ſein. 


Der Unſinn der Feuerzeugbeſteuerung. 


Wie unſinnig und undurchführbar manche Verord⸗ 
nungen ſein können, beweiſt die Verordnung über die Be⸗ 
ſteuerung der Feuerzeuge in Polen, für welche die Steuer 
bekanntlich 10 Zloty Kerrigt Und zwar ging aus der 
Debatte in der Haushaltskommiſſion über die Staats⸗ 
monopole hervor, das im ganzen Jahre 1935 hindurch 
in ganz Polen insgeſamt nur 9 Feuerzeuge abaeſtentpelt 
und beteuert wurden. 


Szeitung 
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d Danzia und der Völlerbund 


Während wohl die geſamte Auslandspreſſe die ſcharfe 
Verurteilung des Naziregimes in der Freien Stadt Dan⸗ 
zig feſtſtellt, merkt man dies in der Nazipreſſe des Drit⸗ 
ten Reiches und der Parteipreſſe in Danzig herzlich wve⸗ 
nig. Es iſt angebracht, daß ſich der Völkerbund und ſeine 
Garanten einmal intenfiver mit den Vorgängen in Dan⸗ 
zig beſchäftigen, wie ſie ſich gerade jetzt nach dem Genfer 
Völkerbundsſpruch geſtalten. Nur ſchweren Herzens hat 
der Senatspräſident die Entſcheidung des Völkerbundes 
angenommen und dem Völlerbundskommiſſar Leſter die 
Durchführung dieſer Entſcheidungen überlaſſen. Aber 
kaum daß Senatspräſident Greiſer wieder in Danzig iſt, 
ſo werden denn auch alle Verſuche unternommen, um 
wieder den Verfaſſungsbruch jortzujeßen, weil eben wie⸗ 
der einmal der Völferbund ſelbſt auf halbem Wege ſtehen 
geblieben iſt und Neuwahlen nicht angeordnet, ſondern 
dieſe Frage noch offen gelaſſen hat. 

Unſere Leſer ſind aus der „Volkszeitung“ über 2 
Verlauf der Tagung des Völkerbundes unterrichtet, wo 
die Danziger Konflikte zwiſchen Oppoſition und Naziſe⸗ 
nat ſowie deſſen Regime eine entſcheidende Rolle geſpielt 
haben. Jeder Völkerbundsfreund wird die Haltung des 
engliſchen Außenminiſters Eden begrüßen und ſich dar⸗ 
über hinaus freuen, daß auch der polniſche 3 
eine einwandfreie Haltung einnahm. Ohne die 
mittlung Becks wäre das Urteil über die Danziger 8 
viel entſchiedener ausgefallen, aber man hat wieder 
mal den „diplomatiſchen Gepflogenheiten“ Rechnung ge⸗ 
targen und ſo kamen die Nazis wieder mit einem blauen 
Auge davon. 

Es muß mit allem Nachdruck feſtgeſtellt werden, daß 
im Augenblick die Entſcheidungen des Völkerbundes ge⸗ 
genüber dem Verfaſſungsbruch der Nazis in der Freien 
Stadt Danzig gerade in das Gegenteil umgelogen wer⸗ 
den. Die Aufhebung des „Ehrenſchutzes“ für Mitglieder 
des Nazismus wird dahin ausgelegt, daß man andere, 
wirkſamere Mittel hat, um eben dieſen „Ehrenſchutz“ 
G entgegen der Verfaſſung weiter zu pflegen, und die 

Entſchädigungen der Beamten, die aus Parteigränden 
entlaſſen wurden, wird gleichfalls nachgeprüft und ver⸗ 
ſchoben, alſo kurz geſagt, die Entſcheidungen oder For⸗ 
derungen des Völkerbundes werden auf dieſe Art durch 
Greiſer und die Nazis ſabotiert. Und hier iſt es Aufgabe 
des Völlerbundkommiſſars durchzugreifen, um in ölſent⸗ 
licher Erklärung feſtzuſtellen, daß Greiſer und ſeine Se⸗ 
natsmitglieder bewußt mit den Völkerbundsentſcheidun⸗ 
gen Schindluder treiben. 

Der Völkerbund hat auf feiner vorletzlen Tagung 
feſtgeſtellt, daß die Danziger Naziregierung offenen Ver⸗ 
faſſungsbruch getrieben hat und ihr Empfehlungen auf⸗ 
erlegt, die zu erfüllen waren. Dieſe Empfehlungen wur⸗ 
den nicht durchgeführt und vor allem, man hat unter 
Druck auf die Richter in Danzig zwar erreicht, daß dieſe 
Fälſchungen bei den Wahlen, Terror⸗ und Gewaltakte 
feſtgeſtellt haben, ja ſogar Stimmergebniſſe abgeändert 
und der Sozialdemokratie ein Mandat mehr zugeſpro⸗ 
chen haben, aber ſie haben ſich nicht entſchließen können, 
die Wahlen für ungültig zu erklären. Wer die Verhäſt⸗ 
niſſe unter dem Naziregime kennt, der wird leider nicht 
ſagen können, daß das Oberſte Verwaltungsgericht unbe⸗ 
einflußt und objektiv das Urteil gefällt hat, es hat eben 
einen politiſchen Kompromiß ſtatt eines Rechtsurteits 
geſchaffen. Und der Völkerbund ſelber hat dieſe Wahlen 
nicht für ungültig erklärt, ſondern die Sache ſelbſt noch 
einmal hinausgeſchoben. 

Die Danziger Oppoſttion weiß, daß fie ſchließlich 
ans Ruder kommt, wenn normale Neuwahlen ausge⸗ 
ſchrieben und durchgeführt werden. Und im Parteiblatt 
der Nazis, dem „Vorpoſten“, wird gegenüber der Oeffent⸗ 
lichkeit atteſtiert, daß ſie „in Genf hinten abgeruticht 
ſei“, obgleich es einwandfrei feſtſteht, daß nicht die Oppo⸗ 
ſition, ſondern der Naziſenat auf der Anklagebank ſaß 
Dieſe Fälſchung wird nun geduldet und in einem Inter⸗ 

view Greiſers ſogar mehr oder weniger verſchämt un⸗ 


terſtützt. Die Nazis haben ſich die Mehrheit zuſammen⸗ 
gefälſcht, ſie haben heute nicht einmal 25 Prozent der 
Wähler hinter fh. Es wurde feſtgeſtellt, daß nicht der 
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Senat der Freien Stadt Danzig die Regierungsgeſchäſte 
führt, ſondern daß er von einem von Hitler eingeſetzten 
Gauleiter ſeine Anordnungen erhält, der tatſächlich die 
Regierung ausübt. Auch hier hat der Völkerbund ver⸗ 
ſagt, indem er ſich nicht dazu aufraffen konnte, die Aus⸗ 
weiſung dieſes Nazihetzers aus Danzig zu verlangen. 

Es muß einmal mit Nachdruck feſtgeſtellt werden, 
daß der Welt mit ſolchen halben Maßnahmen nicht ge⸗ 
dient iſt. Wichtig iſt vor allem, daß der Danziger Be⸗ 
völkerung Gelegenheit gegeben wird, ſelbſt zu entſcheioen, 
ob ſie die Nazidiktatur noch länger ertragen will. Wir 
ſind uns über die Folgen wohl bewußt, die eine ſolche 
Maßnahme vielleicht nach ſich ziehen kann, aber das darf 
nicht hindern, daß der Völkerbund ſich entſchließt, ſeinen 
Willen gegen die Berliner Drahtzieher durchzuſetzen. Wir 
wollen es auch offen ausſpechen, daß man in Berlin die 
Lacher auf ſeine Seite hat, wenn man das Nachgeben 
des Völkerbundes gegen den Nazismus auf Schritt und 
Tritt beobachten kann. Es iſt an der Zeit, daß die Dan⸗ 
ziger Bevölkerung der ganzen Welt bezeugen kann, daß 
ſie dieſes Naziregime verurteilt und durch Neuwahlen 
beweiſt, daß der Nationalſozialismus in der Freien 
Stadt Danzig abgewirtſchaftet hat. Und je eher dies ge⸗ 
ſchieht, um ſo beſſer für die Menſchheit. 

Die falſchen Rückſichten, die man heute gegenfiber 
dem Nazismus im Dritten Reich und ſeinen Ablegern 
eingenommen hat, haben nicht den gewünſchten Erfolg 
gebracht, ſondern im Gegenteil zur Feſtigung der brau⸗ 
nen Herrſchaft beigetragen. Und darum muß der Völ⸗ 
kerbund jetzt etwas energiſcher vom Danziger Senat die 
Durchführung der „Empfehlungen“ fordern, damit end⸗ 
lich bewieſen wird und die Danziger Bevölkerung es ein⸗ 
ſieht, daß der Völkerbund wirklich als Garant der Da: 
ziger Verfaſſung auftritt, Gerade jetzt, wo ſeine Ent⸗ 
ſcheidungen wieder umgelogen werden, iſt es an der Zeit, 
ein offenes Wort zu ſprechen, wenn nicht der Völker⸗ 
bundskommiſſar Leſter ſelbſt durch die Nazis als eine 
tomiſche Figur hingeſtellt werden ſoll. 

Der Völkerbund hat manche Poſition durch ſeine 
Entſcheidungen auf halbem Wege verloren. Er kan ſei⸗ 
nem Namen und der Inſtitution eine feſte Grundlage 
ſchaffen, wenn er ſich entſchließt, ſeinen Entſcheidungen 
auch die Durchführung zu verſchaffen. Oder er wird in 
der Welt nicht mehr ernſtgenommen. 


Warſchauer S'raßenbahn⸗ und Autobus⸗ 
angeſtellte treten in den Streit. 


Am morgigen Montag werden die Angeſtellten der 
Warſchauer Straßenbahn und Autobuſſe die Arbeit nicht 
aufnehmen, und zwar zum Proteſt gegen die doppelle 
Einkommenſteuer und gegen die Verminderung der bis⸗ 
herigen Beſtimmungen der Emeritalverſicherung. 

Aus demſelben Grunde finden zur Zeit zahlreiche 
Proteſtaktionen in ſtaatlichen Betrieben ſtatt. 


Widerſprechende Frontberichte. 


Addis Abeba, 1. Februar. Nach einem Bericht 
der abeſſiniſchen Heeresleitung iſt die große Schlacht im 
Tembien⸗Gebiet an der Nordfront, die am 21. Januar 
begann, am Freitag endgültig zu Ende gegangen. Die 
Schlacht habe zur Vernichtung der geſamten Schwarz⸗ 
hemdendiviſion „28. Oktober“ geführt, wobei die Abeſſi⸗ 
nier eine große Beute an Kriegsmaterial gemacht haben. 

Rom, 1. Februar. In zuſtändigen italieniſchen 
Kreiſen wird die abeſſiniſche Meldung über die Aufrei⸗ 
bung der Schwarzhemdendiviſion als nicht der Wahrheit 
entſprechend hingeſtellt; die Diviſtion „28. Oktober“ habe 
den Feind im Bergpaß Barieu erfolgreich aufgehalten. 


Prüfung der Sankt onsmaßnahmen. 


Genf, 1. Februar. Die Sachverſtändigen des 18ner⸗ 
Ausſchuſſes der Sanktionskonferenz haben am Sonnabend 
ihren Bericht über die Durchführung der Sühnemaßnah⸗ 
men fertiggeſtellt. Der Ausſchuß hat die geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen der 52 an den Sühnemaßnahmen teilneh⸗ 
menden Länder nachgeprüft. Dabei wurde feſtgeſtellt, 
daß erhebliche Lücken nur noch in Südamerika beſtehen, 
und zwar in Peru, Guatemala, Panama, Venezuela, Ni⸗ 
caragua, Uruguay und Argentinien. Alle dieſe Länder 
haben jedoch den meiſten Vorſchlägen grundſätzlich zuge: 
ſtimmt und zum Teil Maßnahmen zu ihrer Durchführung 
eingeleitet. Schwierigkeiten für die Durchführung be⸗ 
ſtehen in den ſpaniſchen Kolonien in Marokko, insbeſon⸗ 
dere in der Tanger⸗Zone und auf Spitzbergen. 

In der Freitagsſitzung wurde vorgeſchlagen, die Be⸗ 
ſtimmungen über italieniſche Erzeugniſſe, die außerhalb 
Italiens eine Verarbeitung oder Veredelung erfaßren 
haben, abzuändern. Gegenwärtig gilt eine Ware dann 
nicht als italieniſch, wenn ſeit ihrer endgültigen Abſen⸗ 
dung aus Italien mindeſtens 25 v. H. ihres Veredelungs⸗ 
wertes auf Verarbeitungen außerhalb Italiens zurückzu⸗ 
führen ſind. Dieſer Prozentſatz ſoll auf 75 v. H. erhöht 
werden, um eine Umgehung des Verbots durch italieniſche 
Preisherabſetzungen zu erſchweren. 


In Italien wurde einer Meldung des „News Chro⸗ 
niele“ zufolge ein Dekret veröffentlicht, nach dem alle 
Silbermünzen eingezogen werden ſollen. Damit werden 
die 5⸗, 10⸗ und 20⸗Lire⸗Stücke aus dem Verkehr gezogen. 
Da die Verfügung keinen Neudruck entſprechender Pa⸗ 
piernoten vorſieht, bleiben als Kleingeld nunmehr 1- und 
2Lire⸗Stücke und 10⸗Lire⸗Noten übrig, wodurch eine 


Mötzliche Knappheit an Kleingeld eintreten dürfte. 
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Milliardenkredite für die Sowjetunion 


von ſeiten Frankreichs und Englands. 


1 


| 


Paris, 1. Februar. Zwiſchen dem Außenkom⸗ 
miſſar der Sowjetunion Litwinow und dem franzöſi⸗ 
ſchen Außenminiſter Flandin fand heute eine Unter⸗ 
redung ſtatt. Ueber den Inhalt der Unterredung haben 
weder Flandin und Litwinow irgendwelche Erklärungen 
abgegeben. 

In franzöſiſchen Kreiſen verlautet, daß ſich die Aus⸗ 
ſprache auf allgemeinem Gebiet bewegt habe. Sicher 
werde Außenminiſter Flandin Litwinow beſtätigt haben, 
daß die franzöſiſche Kammer am 11. Februar in die Aus⸗ 
ſprache über die Ratifizierung des franzö ſiſch ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Paktes eintreten werde. 

Außerdem dürften die bereits eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen erörtert worden jein, auf Grund deren Somjet⸗ 
rußfland Kredite für Beſtellungen bei der ſvannzöſiſchen 
Induſtrie erhalten olle. Dieſe Kredite fallen van einem 
Kreditverſicherungs mechanismus garantiert merden. 

Die beiden Außenminiſter dürften dann, wie es 
weiter heißt, die Eindrücke ihres gemeinſamen Londoner 
Aufenthalts ausgetauſcht und dabei auch die Frage der 
kollektiven Sicherheit in Europa behandelt 
haben. Die geſtrige Erklärung Sarrauts ſeien ein aus⸗ 
reichend deutliches Zeichen für die Aufrechterhaltung der 
überlieferten Richtungspunkte der internationalen Betä⸗ 
tigung Frankreichs. 

Hinſichtlich der Kreditfrage weiß die „Liberte“ von 
einem Plan zu berichten, wonach die franzöſiſche Regle⸗ 
rung die Garantie für einen Bankenvorſhuß in Höhe von 
einer Milliarde Fromken für die Sawjetunion überneh⸗ 
men ſoll. 

London, 1. Februar. Es verlautet in engliſchen 
Kreiſen, daß in den Unterredungen des Außenkommiſſars 
Litwinow mit engliſchen Staatsmännern die Kre⸗ 
ditverhandlungen, die ſchon ſeit längerer Zeit 
zwiſchen England und der Somjetunion ſchweben eine 
nicht unweſentliche Rolle ſpielten. Es verlautet hier, 
daß Baldwin und Eden für die Gewährung eines großen 
Kredits von 50 bis 75 Millianen Pfund Sterling an die 
Somjetunian gewonnen find und daß Schmerinduſtrie 
und Schifſclyrt gleichfalls für fie eintreten, abgeſehen von 
der Arbeiterpartei. 


— 


Dagegen ſollen Schatzkanzler Chamberlain und meh⸗ 
rere Großbanken Bedenken geäußert haben und ſich dabei 
auf die Dominions berufen haben, die angeblich aus 
weltpolitiſchen Gründen gegen die Kreditgewährung an 
die Sowjetunion geſtimmt find. 


Engliſch⸗franzöſiſch⸗᷑uſſiſche Front. 
Berlin ſtark baunruhgt. 

Großes Aufiehen haben allgemein der Empfang Lit⸗ 
winows bei König Eduard und ſeine beiden Unterredun⸗ 
gen mit Eden hervorgerufen, auch in Berlin. Die An⸗ 
näherung zwiſchen England und Sowjetruß⸗ 
land, die man in Berlin für einen Wunſch Edens hält, 
ſieht man in Kreiſen des Hitler⸗Regimes ſehr ungern. 

Nun lam die Unterredung Flandins mit Litwinow, 
wobei u. a. die Organiſierung der „kollektiven Sicherheit 
in Europa“ beſprochen wurde. Die Politik der Mos⸗ 
lauer Regierung in der Sicherheitsfrage iſt gegenwärtig 
ausſchließlich auf die Ausarbeitung eines allgemei⸗ 
nen und kollektiven Sicherheitsſyſtems 
im Rahmen des Völkerbundes gerichtet. In ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Kreiſen beglückwünſche man ſich, daß das franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Abkommen demnächſt ratifiziert werden 
wird. Der Vertreter Sowjetrußlands habe den Eindruck 
gewonnen, daß die Anſichten Gdens und Flandins einan⸗ 
der ſehr ähnlich ſeien. 

In Berliner politiſchen Kreiſen iſt man über dieſe 
Unterredungen ſtark beunruhigt, weil ſie auf eine enge 
engliſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſche Zuſammenarbeit hinzielen. 


Tagung des Vollzugsausſchuſſes 
von Großrußland. 


Moskau, 1. Februar. Nachdem die Tagung des 
Hauptvollzugsausſchuſſes der geſamten Sowjetunion vor 
kurzem beendet worden iſt, begann am Sonnabend die 
Tagung des Vollzugsausſchuſſes von RSSR, alſo des 
europäiſchen Rußlands ohne die nationalen Repuhlilen. 
Auf dem Tagungsprogramm des Vozugsausſchuſſes 
(W3Z Js) ſtehen innerpolitiſche und wirtſchaftliche Fragen. 


Aus dem Dritten Reich. 


Geringere Löhne und Ernährungs: 
ſchwierigteiten. 

In einer Ueberſicht über die Textilkonjunktur berich⸗ 
tete die „Frankfurter Zeitung“, daß in einer 
ganzen Reihe von Branchen der Textilinduſtrie erheblich 
verkürzt gearbeitet wird. Statt der für eine große An⸗ 
zahl von Betrieben wegen der Rohſtoffſchwierig⸗ 
keiten geſetzlich vorgeſehenen 30⸗Stunden⸗Woche wird 
ſehr häufig nur 24 Stunden und noch weniger gearbeitet. 
Dieſe ungünſtige Lage iſt aus dem Rückgang der deut⸗ 
ſchen Ausfuhr und aus dem Rückgang des inländiſchen 
Verbrauchs hervorgegangen. In dem Artikel wird dar⸗ 
über geſagt: 

„Die Abſatzentwicklung für Textilien iſt alſo ins⸗ 
geſamt wenig günſtig. .. Der unzureichende Abſaßz 
kann wohl nur zum Teil mit den Hamſterkäufen des Vor⸗ 
jahres erklärt werden 


rung, hben ichkeiten eingeengt f 

Wenn bisher in ausländiſchen Zeitungen anf die 
Tatſache der Lohnſenkung aufmerkſam gemacht wurde, iſt 
das ſtets als eine Hetze abgetan worden. Wenn ſich jezt 
ein reichsdeutſches gleichgeſchaltetes Blatt zu dieſem Ein⸗ 
geſtändnis durchringt, ſo iſt das ein bemerkenswertes Er⸗ 
eignis. 

Der reichsdeuiſche Zeitungs friedhof. 

Offiziellen Statiſtiken zufolge ſind im Jahre 1935 
in Deutſchland 1592 Zeitſchriften und Revuen und im 
Jahre 1934 3298 eingegangen. In zwei Jahren ſtellten 
alſo 43 Prozent aller im März 1933 in Deutſchtand er- 
ſchienenen Preſſeprodukte ihr ein. h e 

Zwar find neue nationalſozialiſtiſche Zeitſchriſten 
entſtanden, aber ihre Zahl in den zwei vergangenen Jah⸗ 
ren betrug nur 2249. Auch das Intereſſe der Leſer für 
die gleichgeſchaltete Preſſe ſinkt immer weiter, was aus 
den Poſt⸗Zeitungs⸗Sendungen im Laufe der letzten drei 
Jahre erſichtlich iſt. 

Ende Dezember 1935 ſtellten 20 deutſche Tageszei⸗ 
tungen ihr Erſcheinen ein. Auch das Inſeratengeſchäft 
beträgt kaum noch die Hälfte ſeines Standes von 1933. 

Unterbundene Freiheit der Auslandsjourualiſten. 

Auf der Generalverſammlung des Vereins der Aus⸗ 
landspreſſe in Berlin wurde vom Vorſtand erklärt, daß 
auch im vergangenen Jahre in zahlreichen Fällen bei 
Verhaftungen, Ausweiſungen und Hausſuchungen, die 
ausländiſchen Journaliſten gegenüber zur Anwendung 
kamen, interveniert werden mußte. Trotz den Bemühun⸗ 
gen des Vereins gelang es bei fünf Mitgliedern nich“, die 


Betroffenen in Deutſchland wurde von den zuſtändigen 
Stellen von Bedingungen abhängig gemacht, die weder 
die Korreſpondenten noch deren Redaktionen annchmeit 
konnten. Der bisherige Vorſitzende des Vereins, der 
Chefkorreſpondent der Aſſociated Preß, Lochner, der ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt wurde, erklärte, ſtets für die Frei⸗ 
heit der Preſſevertreter eintreten zu wollen und allen be⸗ 
drängten Kollegen beizuſtehen. 


England verlängert Schulpflicht. 
London, 1. Februar. Im Unterhaus wird bald 
nach der . der Sitzungen ein Geſetzes⸗ 
entwurf über die Verlängerung der Schulpflicht von 14 
auf 15 Jahre durchberaten werden. Das diesbezügliche 
Geſetz würde am 1. Auguſt 1939 in Kraft treten. Aus⸗ 
nahmen würden nur zuläſſig ſein, falls die Ortsbehörden 


der Anſicht find, daß die betreffende jugendlicheperſon be ⸗ 
reits mit 14 Jahren eine geeignete Beſchäftigung findet. 


Das Urteil in „Morro Caſtle“⸗Prozeß. 


Noch in guter Erinnerung iſt die grauſige Brand⸗ 
kataſtrophe des amerilaniſchenpaſſagierdampfers „Morro 
Caſtle“ mit ihren zahlreichen Opfern an Menſchen. Nun 
fällte das Bundesgericht in Neuyork im „Morro Ciſtle“⸗ 


Prozeß das Urteil. Wegen verbrecheriſcher Fahrläſſig⸗ 


keit erhielten der Chefingenieur Abbott 4 Jahre Gefäng⸗ 


nis, der ſtellvertretende Kapitän Warms 2 Jahre Ge⸗ 


fängnis, der leitende Direktor der New York und Cuba 
Mail Steamſhip Co. Henry Cabaud, ein Jahr Gefängnis 


und 5000 Dollar Geldſtrafe mit Strafaufſchub für die 


Gefängnishaft. Die Schifſahrtsgeſellſchaft 
Höchſtſtrafe von 10 000 Dollar verurteilt. 


Grauenhafter Jamilſen⸗Selbſtmord. 

In grauenhafter Weiſe hat der Arbeitsloſe Mat 
Braid aus Fort Wane im Staate Indiana ſeine ganze 
Familie und ſich ſelbſt ums Leben gebracht. Er Hatte 
neun Kinder, deren jüngſtes ein Jahr alt war, und ſeine 
Frau erwartete das zehnte Kind. Braid mietete ein 
Auto, verſtaute darin die Frau und die Kinder und fuhr 


wurde zur 


los. Bei einer Eiſenbahnüberquerung machte er kurz, 


vor dem heruntergelaſſenen Schlagbaum halt. Als der 
Zug in unmittelbarer Nähe war, gab er plötzlich Vollgas, 
durchbrach die Sperre und traf im gleichen Augenblick 
wie die Lokomotive auf dem Gleis ein. Der Zuſammen⸗ 
Prall war entſetzlich. Sämtliche elf Perſonen ſind im 
Augenblick getötet worden. 


Schaurige Entdeckung auf einem Kirchen behaen. 


Seit einiger Zeit war auf der zum Boden führenden 


Treppe der Kirche in Ogrodzieniec bei Sosnowice ein 
übler Geruch bemerkbar. Als die Polizei 
forſchte, ſand man auf dem Boden zwei Särge, in denen 
die halbverweſten Leichen von kleinen Kindern lagen, 
ſerner zahlreiches Diebesgut. 

Es ſtellte ſich heraus, daß der Küſter Mitglied iner 


Anusweiſung zu verhindern. Ein weiterer Aufenthalt der [Verbrecherbande war. 


endlich nach⸗ | 


| 


I 


| 
| 


Kriegsgewiunler werden vernomm 
kauiſche Milliardeur, Großbankier und Rüſtungsunternehmer 
pa auf dem Bilde) und feine Teilhaber Lamont (links) und 
Whitney vor der Unterſuchungskommiſſion des Kongreſſes; es 
wurden rieſige Kriegsgewinne feſtgeſtellt. 


Lodzer Tageschronil. 


Arbeitslürzung beim Bafſinbau 
in Budy -Stoli. 


Von den beim Bau des ſtädtiſchen Waſſerbaſſins in 
Budy⸗Stoki beſchäftigten Arbeitern ſollten, wie berichtet, 
150 Mann entlaſſen werden. Die Arbeiter erklärten ſich 
mit dieſen Entlaſſungen nicht einverſtanden und drohten, 
in den Streik zu treten, falls die Kündigungen nicht zu⸗ 
rückgezogen werden, indem ſie darauf hinwieſen, daß 
ihnen die Stadtverwaltung verſprochen hat, bei dieſen 
Arbeiten alle Arbeiter den ganzen Winter über zu be⸗ 
ſchäftigen. Die Arbeiterverbände leiteten bei der Stad:- 
verwaltung die entſprechenden Schritte ein und es gelang 
auch, eine beide Seiten befriedigende Einigung zu erzie⸗ 
len. Und zwar einigte man ſich darauf, daß die vorhan⸗ 
dene Arbeit aufgeteilt werden wird, indem die Arbeiter 
an drei Tagen in der Woche arbeiten werden. Die Ein⸗ 
ſchränkung der Arbeiten beim Bau des Waſſerbaſſins 
wurde wegen des Mangels an Mitteln vorgenommen. 


Beilegung eines Okkupationsſtreiks. 

Wie berichtet, ſind die Arbeiter der Billardfabrik 
„Wega“, 6. Sierpnia- 47, in den Okkupationsſtreik ge⸗ 
treten, weil ſie ſich mit der Entlaſſung eines Teiles der 
Arbeiter nicht einverſtanden erklärten. In dieſer Ange⸗ 
legenheit intervenierte bei der Firma der Metallarbeiter- 
verband. Es gelang, den Konflikt beizulegen, indem ſich 
die Firma bereit erklärte, alle Arbeiter weiter zu beſchäſ⸗ 
tigen, wobei jedoch nur an drei Tagen in der Woche ge⸗ 
arbeitet werden wird. i 


Der Konflikt in der Firma Babad. 

In der Fabrik von Babad, Wolczanſka 239, iſt es, 
mie berichtet, zwiſchen der Fabrikleitung und den Arbei⸗ 
tern zu einem Konflikt gekommen, weil die Firma den 
Arbeitern die Entſchädigung für unverſchuldeten Still⸗ 
ſtand nicht auszahlen will, den Lohntarif nicht einhält 
uſw. Die Arbeiter haben die Angelegenheit nunmehr 
dem Arbeitsinſpektor übergeben, der für dieſe Woche eine 

Konferenz angekündigt hat. 


Beſitzer von Autobusunternehmen zur Verantwortung 
gezogen. 


Wie berichtet, har das Arbeitsinſpektorat auf Grund 
einer Intervention des Chauffeurverbandes eine Kon⸗ 
trolle der Arbeitsverhältniſſe der auf den Autobuſſen be⸗ 
ſchäftigten Chauffeuren durchgeführt. Die Kontrolle er⸗ 
gab, daß die vom Verband erhobenen Anklagen im all⸗ 
gemeinen zutreffen. Es erwies ſich, daß die Autobus⸗ 
chauffeure in der Regel 12 bis 16 Stunden täglich arbei⸗ 
ten müſſen uſw. Angeſichts deſſen wurden gegen mehrere 
Autobusunternehmer Strafprotokolle verfaßt. 


Aufklärung zum Mietszinsdekret. 

Da bei manchen Leſern unſerer Zeitung noch immer 
Unklarheiten über das Mietszinsdekret beſtehen, was aus 
Anfragen zu erſehen iſt, erläutern wir nochmals, daß der 
Mietsnachlaß bei Privatwohnungen wie auch bei gewiſſen 
Handels⸗ und Gewerbelokalen von der Vorkriegsmiete zu 
erfolgen hat. In den Fällen, wo der Hausbeſitzer vor 
Erſcheinen des Dekrets bereits freiwillig die Miete her⸗ 
abgeſetzt hat, kann der dekretierte Mietsnachlaß nur bon 
der ſogenannten Vorkriegsmiete angewandt werden. Iſt 
jedoch der Vorkriegszins ſtrittig geweſen und dann vom 
Gericht (Urzond Rozjemczy) feſtgeſtellt worden, fo wird 

der Mietsnachlaß von der neuen feſtgeſetzten Miets⸗ 
arundlage errechmet. 
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Der ameri« 


Propagandawoche der Antialkoholliga. 

Auf Bemühen der Polniſchen Antialkohol⸗Liga wird 
in der Zeit vom 1. bis 8. Februar im ganzen Lande eine 
Propagandawoche gegen den übermäßigen Alkoholgenuß 
durchgeführt werden. 
Anlaß verſchiedene Vorträge uſw. gehalten werden. 


Eine geheimnisvolle „Schwarze Hand“ treibt ihr Un⸗ 
weſen. 


In den letzten Tagen haben verſchiedene Meiſter 
und techniſche Leiter hieſiger Fabrikanten Dvohbriefe er⸗ 
halten in welchen ſie mit Terror und dem Tode bedroht 
werden für den Fall, daß in den von ihnen geleiteten 
Betrieben Arbeiterentlaſſungen vorgenommen werden 
ſollten. Die betreffenden Schreiben enthalten zum 
Schluß eine aufgezeichnete ſchwarze Hand. Es ſind auch 
ſchon Fälle eingetreten, daß die Drohungen in die Tat 
umgeſetzt wurden, indem Fabrikmeiſter überfallen ind 
durch Meſſerſtiche verletzt wurden. Da dieſes Treiben 
unter den betroffenen Perſonen begreifliche Unruhe aus⸗ 
löſt, haben die Behörden in dieſer Hinſicht Nachforſchun⸗ 
gen angeſtellt. Es bleibt abzuwarten, ob das Treiben 
der „Schwarzen Hand“ das Ergebnis einer loſen Phan⸗ 
taſie oder ob ſich dahinter tatſächlich irgendeine Organi⸗ 
ſation birgt. 

Vonkottpropaganda gegen deutſche Waren verboten 

Im Zuſammenhang mit der Auflöſung der ſoge⸗ 
nannten „Antihitlerkomitees“ in Polen haben die Ver⸗ 
waltungsbehörden in Lodz auch die Kontrolle über die 
einzelnen Kaufmanns⸗ und Induſtriellenorganiſationen 
verſchärft, um innerhalb dieſer Organiſationen den Wa⸗ 
renboykott gegen gewiſſe Länder nicht zuzulaſſen. Wie 
uns hierzu mitgeteilt wird, iſt der individuelle Boykott 
deutſcher Waren mit Rückſicht auf den deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsvertrag verboten. Demgegenüber iſt die Pro⸗ 
paganda für den Erwerb von Inlandswaren geſtattet, 
doch darf ſich dieſe Propaganda nicht gegen die Waren 
beſtimmter Länder richten. Alle Perſonen, die dieſer 
Anordnung nicht Folge leiſten werden, werden zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. 

Beim Sturz auf der Straße ern Bein gebrochen. 

In der Limanowſfkiſtraße glitt die 58jährige Fericja 
Kramer, wohnhaft Szpitalna 5, aus und ſtürzte fo un⸗ 
glücklich hin, daß fie ein Bein brach. Die Verunglückte 
mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. f 

Ein Selbſtmord, zwei Selbſtmordverſurhe. 

In ihrer Wohnung in der Kilinſkiſtraße 113 ver⸗ 
übte geſtern die 33jährige Machla Harcygier Selbſtmord, 
indem fie eine größere Menge Sublimat zu ſich nahm. 
Da die Verzweiflungstat erſt ſpät bemerkt wurde, er⸗ 
wies ſich jede Hilfe als zu ſpät. Als die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft am Orte eintraf, konnte nur noch der Tod der Le⸗ 
bensmüden feſtgeſtellt werden. 

Im Torwege des Hauſes Cegielnianaſtraße 15 trank 
der obdachloſe jährige Joſef Hulkiewicz in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht Brennſpiritus. Der Lebensmüde wurde 
wegen ſeines ernſtlichen Zuſtandes ins Radogoszezer 
Krankenhaus überführt. 

In ihrer Wohnung in der Milaſtraße 73 unternahm 
die arbeitsloſe 28 Jahre alte Petronela Widzunſka einen 
Selbſtmordverſuch, indem fie Sublimat trank. Die Le⸗ 
bensmüde wurde von der herbeigerufenen Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus ge- 
ſchafft. Die Urſache ſollen Familienſtreitigkeiten fein. 

ige Abrechmung zwiſchen Konkurrenten. 

In der Targowaſtraße kam es zwiſchen den Händ⸗ 
lern Zygmunt Maskiewicz, wohnhaft Kontna 54, und 
dem Antoni Koſtrzewa, Slomiana 3, aus Konkurrenz⸗ 
gründen zu einer Schlägerei. Beide Händler erlitten 
allgemeine Verletzungen uud en mite gm nen die Net- 


Auch in Lodz werden aus dieſem 


Diamantenes Regierungsinbiläum des 
Maharadſcha Gegekwar von en beging dleſer Tage mit großen Feſtlichkeiten das 
ſechzigjährige Jubiläum feiner Thronbeſteigung. Er war 12 Jahre alt, als er den Thron 
beſtieg. Das Bild zeigt den Maharadſcha von Baroda in feinem goldenen Wagen beim 
Verlaſſen des Palaſthofes auf dem Wege zur Jubiläumsfeier. 


MNabaradſchas von Baroda. Der 


tungsbereitſchaft gerufen werden. Außerdem hat die Po⸗ 
lizei gegen beide ein Protokoll verfaßt. 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Hoffrichter, Kontna 15, geriet 
der Arbeiter Henryk Leszezynſki, wohnhaft Fanciszkan⸗ 
fa 15, mit der Hand in das Getriebe einer Maſchine, 
wobei ihm die Finger der Hand abgeriſſen wurden. Der 
Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft. 


Ein Bewußtloſer auf dem Fahrdamm. 

Geſtern bei Tagesanbruch fanden Arbeiter auf dem 
Wege zur Fabrik auf dem Fahrdamm der Wroblaſtraße 
einen bewußtloſen Mann liegen, der ſich als der 36jäh⸗ 
rige Staniſlaw Kmiee aus dem Haufe Janaſtraße 11 er⸗ 
wies. Der in Kenntnis geſetzte Arzt der Rettungsbereit, 
‚Haft ſtellte bei dem Manne 9 Kopfwunden feſt und üben 
führte ihn in beſorgniserregendem Zuſtande nach de 
Krankenhauſe. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, d 
Kmiec von einem Droſchkenkutſcher nach ſeiner Wohn 
befördert werden ſollte, unterwegs aber auf den Faß 
damm geworfen, verprügelt und beraubt worden wa 
Die Polizei hat Nachforſchungen nach dem beſtialiſche 
Droſchkenkutſcher angeſtellt. (p) 


— 


Jatale Folgen der Unvorſichtigkeit. 


Der Einwohner von Nowy ⸗Wionczyn, Gemeinde 
Nowoſolna, Erwin Rot, erlitt einen ſchweren Unfall. 
Rot hatte in der Taſche einige Jagdpatronen. Als er 
ſich dann mit einem Feuerzeug eine Zigarette angezündet 
hatte und das Feuerzeug wieder in die Taſche ftedte, ex⸗ 
plodierten plötzlich die Patronen, da das Feuerzeug ſehr 
erhitzt war. Rot erlitt an den Schenkeln ſowie am Un⸗ 
terkörper ſchwere Verletzungen und mußte in ernſtlicher 
Zuſtande ins Krankenhaus nach Lodz geſchafft werden 


Was wird mit dem Stadtrat von Pabianuite? 


Im Sinne der verpflichtenden Vorſchriften hat der 
Siadtrat von Pabjanice bis zum 23. Februar die Wahl 
der Stadtverwaltung durchzuführen, nachdem dieſe ſchon 
im vorigen Jahre nicht zuſtandegekommen iſt und ein 
vorläufiger Stadtpräſident in der Perſon des Herrn Fu⸗ 
tyma eingeſetzt wurde. Ein ernannter Stadtpräſident 
darf ſein Amt aber im Sinne des Selbſtverwaltungsge⸗ 
ſetzes nur ein Jahr bekleiden. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit iſt nun wieder die Frage aktuell geworden, wie ſich 
der Stadtrat zur Präſidentenwahl verhalten wird. Und 
da erwies es ſich, daß auch jetzt eine Mehrheit im Pabja⸗ 
nicer Stadtrat nicht zu erlangen iſt. Sollte aber eine 
Wahl der Stadtverwaltung bis zum 23. Februar nicht 
zuſtande kommen, ſo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß es zur 
Auflöſung des Stadtrats kommen wird. 


flle dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Faſchingsrummel in der „Eintracht“. Der Männer⸗ 
geſangverein „Eintracht“ veranſtaltet am 15. Februar in 
ſeinen Räumen an der Senatorſka 26 ſeinen diesjährigen 
Faſchingsrummel. Die Veranſtaltungen des Männerge⸗ 
ſangvereins „Eintracht“ haben ſeinen Anhängern und 
Freunden immer amüſante Stunden verbringen laſſen, 
jo gilt es als ſelbſtverſtändlich daß dieſer frohe Abend 
den Beſuchern wieder viel Freude und Ueberraſchungen 
bieten wird, zumal für gute Muſik und ein reichhaltiges 
Bufett beſtens geforgt iſt. Den 15. Februar referpiere 
ſich alſo jeder für den Faſchingsrummel in der y 
tracht“ 


Ar. 32 Meiblatt) 


Ueber den Konflikt zwiſchen Gewerkſchaften und Ar⸗ 
beitgebern gehen innerhalb der Belegſchaften die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte um. Es haben wiederholt Ber: 
handlungen ſtattgefunden, die indeſſen zu keinem Ecged⸗ 
nis führten. Die Gewerkſchaften ihrerſeits waren beim 
Wojewoden vorſtellig, damit er Schritte unternehme, um 
einen Großkampf zu verhindern, worauf die Belegſchaf⸗ 
zen drängen. Demgegenüber befolgen die Arbeitgeber 
die Taktik des Abwartens und erwarten von der Regie⸗ 
rung, daß ſie mit den Gewerkſchaften Verhandlungen 
aufnimmt, um Lohnerhöhungen zu verhindern und eine 
Konſolidierung der Produktion ermöglicht, die angeblich 
nach der letzten Preisſenkungsaktion zur unabwen waren 
Notwendigkeit geworden iſt. 

Die Arbeitgeber haben der miniſteriellen Unterſu⸗ 
chungskommiſſion weitgehende Forderungen unterbreitet, 
u. a. auf Bejeitigung des Betriebsrätegeſetzes und der 
Demobilmachungsverordnung, ein Schritt, der ſich erſt 
im Jahre 1937 auswirken wird, aber ſchon heute aui Nie 
Tagesordnung geſetzt wurde. Man iſt in dieſem Punkte 
zu Konzeſſionen gegenüber den Gewerkſchaften bereit, 
fordert aber weitgehende Möglichkeiten zur Stillegung 
„unrentabler Betriebe“ ſowie Nachgeben in der Lohn⸗ 
und in der Urlaubsfrage. Im Augenblick, wo dieſe Zei⸗ 
len geſchrieben werden, wird über die Urlaubsfrage ver⸗ 
handelt, der Ausgang iſt ungewiß. 

Eine andere und außergewöhnlich kritiſche Frage iſt 
die Forderung nach Lohnerhöhung durch die Arbeiter 
und Lohnherabſetzung durch die Unternehmer. Der 
Sprecher der miniſteriellen Unterſuchungskommiſſion in 
Kattowitz hat gegenüber den Gewerkſchaften die Lage in 
der oberſchleſiſchen Induſtrie als außergewöhnlich kritiſch 
bezeichnet und den Eindruck erweckt, als wenn Lohnte⸗ 
duktionen nicht zu vermeiden wären, man wolle aber in 
Warſchau die Sache erſt überprüfen. Nun wollen die 
Gewerkſchaften wiederum aus Warſchau wiſſen, daß von 
einer Lohnreduktion im Augenblick nicht die Rede ſein 
kann, wenn nicht die ganze Aktion der Regierung auf 
Preisſenkung und Konſumhebung vereitelt werden ſoll. 

Man ſieht, daß ſich im oberſchleſiſchen Bergarbeite⸗⸗ 
onflikt die verſchiedenſten Intereſſen kreuzen. Wieweit 

an in der Lage ſein wird, ihnen zu begegnen, werden 
ſt die nächſten Tage zeigen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei feſtgeſtellt, daß die Hal⸗ 
ing der Gewerkſchaften, die die Aktion führen, leider 
icht mehr einheitlich iſt. Die Polniſche Berufsvereini⸗ 
lung und ein Teil des 383 find zum Entgegenkommen 
‘ercit, während nur die Klaſſenkampfverbände an den 
cüfgeſtellten Forderungen durch die Betriebsräte feſthal⸗ 
ten. Die Belegſchaften möchten ſelbſtverſtändlich den 
Großkampf durch einen Streik vermeiden, aber anderer⸗ 
ſoits auch die Arbeitszeitwerkürzung durchführen, wobei 
man dann in der Lohnfrage und auch der Urlaubsfrage 
ein Kompromiß ſchaffen will. 

Die Entſcheidung in dieſer Angelegenheit dürfte we⸗ 
niger in Oberſchleſien fallen, denn in Warſchau, und dann 
dürfte es nicht ohne Entgegenkommen ſeitens der Regie⸗ 
rang an die Arbeitgeber gehen und in dieſem Falle weiß 
man wirklich nicht, wie die Intereſſen der breiten Arhe:- 
termaſſen geſchützt werden ſollen. Sie würden auf alle 
Fälle die Koſten dieſer Aktion der Rettung der Induſtrie 
zu tragen haben. 


Gaftſpiel 
Juljusz Oſterwas im Stadttheater 


„Eine Liebesgeſchichte“ 
Schauſpiel in drei Akten von Sheldon. 


Es war eine überaus werwolle und hochwertige 
Aufführung, die das Lodzer Stadttheater am Freitag 
herausgebracht hat. Zwar hat der Gaſtauftritt eines 
Juljusz Oſterwa und deſſen Regie in ſehr bedeutendem 
Maße zum Erfolg des Stückes beigetragen, nichtsdeſtowe⸗ 
niger hat es ſich aber am Freitag wieder einmal erwie⸗ 
ſen, daß das Lodzer Stadttheater im Augenblick über ein 
Euſemble verfügt, daß auch hohen Leiſtungen, wie denen 
Oſterwas, würdig zur Seite ſteht und ebenſolchen Anfor⸗ 
derungen genügt. 

Die „Liebesgeſchichte“ Sheldons ſtellt in ihrem In⸗ 
halt und Sinn einerſeits eine ſchwere Anklage gegen die 
auch heute noch in den „maßgebenden“ Geſellſchaftsſchich⸗ 
ten vorherrſchenden Vorurteile und Anſichten über Mo⸗ 
ra! und Anſtand dar, gegen jene phariſäerhafte Ueber⸗ 
moral, auf welche gewiſſe Kreiſe das Monopol zu beſitzen 
glauben und in deren Namen ſie ſich das Recht nehmen, 
ja die Pflicht zu haben wähnen, Herzen zu brechen und 
Menſchen unglücklich zu machen. Gleichfalls wendet ſich 
der Verfaſſer auch gegen jene Meinungen, die da be⸗ 
jagen, daß Gefühle des Herzens einer in Aasſicht 
ſtehenden Karriere geopfert werden müſſen. In packen⸗ 
der Weiſe ſchildert Sheldon, wie über all dieſen morali⸗ 
ſchen Vorurteilen und kaltherzigen Berechnungen das 
wirkliche Gefühl des Herzens triumphiert, wie zwar die 
„moraliſche“ Gewalttat in brutalſter Weiſe durchgeführt 
wird, aber in zwei Herzen Wunden geſchlagen werden, 
die bis ans Grab bluten. 


Bollzgeitung — Sonntag, den 2. Februar 1986. 


Lohnverhandlungen am 6. Februar? 


Wie wird ſich die Lage in der oberſchleſiſchen Induſtrie gestalten? 


Aus all dieſen Gründen iſt die Einberufung des 
Betriebsrätekongreſſes bis zur Stunde unterblieben, der 
allein dann die letzte Entſcheidung zu treffen hat, ob der 
geſamte Konfliktſtoff ohne Streik beigelegt wird. 


Die Forderungen der Arbeits'o‘en. 


In einer Reihe von Ortſchaften haben, wie die „Po⸗ 
lonia“ berichtet, durch ſogenannte Arbeitsloſenkomitees 
Verſammlungen arbeitsloſer Berg: und Hüttenarbeitet 
ſtattgefunden, in welchen eine ziemlich erregte Diskuſſion 
ſtaktfand, die ſich aus der augenblicklichen Lage der Ar: 
beitsloſen ergibt. Unter anderem wurden folgende For⸗ 
derungen aufgeſtelt, die dem Schleſiſchen Sejm und der 
Wofewodſchaft zugeleitet werden ſollen und in Form 
einer Reſolution zuſammengefaßt ſind: 

1. Einführung der geſetzlichen Arbeitsloſenunker⸗ 

ſtützungen an alle Beſchäftigungsloſen, ohne alle 


Abänderung der Inſtruktion vom 15. Juni 1932, 
die den arbeitsloſen Familienmitgliedern Nach⸗ 
teile bringen; 

3. Einführung eines Ausgleichs beim Einkauf von 
Artikeln des täglichen Bedarfs für Arbeitsloſe 
bis zu 50 Prozent; 

4. Zuerkennung eines Delegierten der Arbeitsloſen 
zum „Fundusz Pracy“ in der Wojewodſchaft, um 
ſo eine Kontrolle der gerechten Verteilung zu er⸗ 
möglichen; 

5. Auflöſung der Inſtitution des Arbeitsloſenfonds 
als einer Körperſchaft, die Unſummen bei der 
Verwaltung erfordert; 

6. Zuteilung von Krediten an Bauintereſſenten, 
ausſchließlich zum Zweck des Baues von Arbei⸗ 
terwohnungen, wie es urſprünglich beſtimmt war 

„Unentgeltliche Fahrkarten nach Ortſchaften, wo 
billige Lebensmittel zu kaufen ſind, damit die 
Arbeitsloſen ſich beſſer verſorgen können; 

8. Aufhebung der Zwangsabarbeit bei den Kommu⸗ 
nen und Einführung ordnungsgemäßer Arbeits⸗ 
ſtellen, um die Arbeitsloſigkeit teilweiſe zu 
lindern; 

9. Gewährung von 1 Hilfe und Medikamen⸗ 
ten auch an Jugendliche; 

10. Einführung der Gſtündigen Arbeitszeit in allen 
Zweigen der Induſtrie, um neue Arbeitsſtätten 
zu ſchaffen. 

Die Liſte der Forderungen iſt ziemlich umfangreich. 
Dieſe Forderungen ſind übrigens in anderer Form auch 
bereits von den Mitgliedern der ſozialiſtiſchen Fraktion 
im Schleſiſchen Sejm erhoben worden. Es iſt auch hemer⸗ 
lenswert, daß die Arbeitsloſen in der Diskuſſion über 
dieſe Forderungen klar zum Ausdruck brachten, daß dieſe 
Forderungen vom gegenwärtigen Schleſiſchen Seim nie 
erfüllt werden. Es wurde auch allgemein der Wunſch 
ausgeſprochen, daß der gegenwärtige Sejm aufgelöſt 
werde, um einer ſolchen Volksvertretung Platz zu ma- 
chen, die den Intereſſen aller Volksſchichten entſpricht 
und vor allem den Forderungen der Arbeitsloſen Rech 
nung trägt. 


e 
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gehört werden wird? 
Fee ur? 


Der Verfaſſer fühnt in feinem Werk zwei in der heu⸗ 
tigen Geſellſchaftsordnung wie Feuer und Waſſer ſich ge⸗ 
genüberſtehende Kreiſe — den jungen Paſtor einer ameri⸗ 
kaniſchen proteſtantiſchen Kirchengemeinde und eine in 
Amerika auf Gaſtſpielen weilende italieniſche Opernſän⸗ 
gerin mit nicht ganz unbeſcholtener Vergangenheit — 
zuſammen. Die beiden entbrennen zueinander in lief⸗ 
ſter, reinſter Liebe. Aber in dem Moment treten die 
„moraliſchen Kräfte“ in Aktion, die ob eines ſolchen 
Bündniſſes den Himmel zuſammenbrechen ſehen. Die 
beiden jungen Leute werden mit brutalſter Gewalt von⸗ 
einander geriſſen, wobei ihnen als Troſt die lügenhafte 
Behauptung von den Kräften, die durch Leiden geboren 
werden, als „Erkenntnis“ offenbart wird. Die Openi- 
ſängerin geht ob des erlittenen großen Schmerzes ins 
Kioſter, während der junge Paſtor mit den Jahren zwar 
zu hohem Amt und Würden kommt, die Geliebte aus der 
Jugendzeit aber dennoch nicht vergeſſen kann. 

Das Stück erfuhr eine glänzende Widergabe. Jul⸗ 
jnez Oſterwa, der den Paſtor ſpielte, hatte eine in jeder 
Hinſicht vollendete Leiſtung vollbracht. Jede Bewegung, je⸗ 
der Geſichtsausdruck war bis ins betailiertefte durchcacht 
und gemeſſen ausgeführt. In nichts ſtand ihm hierbei 
Hilda Skrzydlowſka als die Opernſängerin nach. Sie 
entledigte ſich dieſer ſchwierigen Rolle mit einer Befähi⸗ 
gung und Geſchicklichkeit, die ſie als Partnerin eines 
Oſterwa alle Ehre macht. Oſterwa und Skrzydlowſka ga, 
ben demnach mit ihrem Spiel dem ganzen Stück Inhalt, 
Leben und — Erfolg. Mit dieſer Feſtſtellung ſollen aber 
die Leiſtungen der anderen Mitwirkenden keinesfalls un⸗ 
terſchätzt werden. So bot Lech Madalinſki als der reiche 
Freund und Geliebte der Opernſängerin eine wirklich 
vorzügliche Leiſtung. Mieczuyflaw Zoner, der nur in 


einer kleineren Charakterrolle beſchäftigt war, kennle Chores Montags ab s Uhr abends im Lokal, 
pellen, daß er ein Sthauſpie et bauer 109, zu melden. 


Ne ichſalls unter Beweis 


Ob dieſe Volksmeinung innerhalb der Arbeitsloſen | 


— 


Ein Mann macht Karriere. 

Mittelſchule — Deutſchland. Univerſität — Polen. 
Als getreuer NPR⸗Mann Abgeordneter im 2. Schleſi⸗ 
ſchen Seim. Schwenkung zur Sanacja. Die Karriece 
beginnt. Kommiſſar einer Krankenkaſſe. Nachher gut⸗ 
beſoldeter Kommunalbeamter. Leumund: Ewiger Ran: 
didat für gutbezahlte Poſten. Ambitiös, ſtrebſam, flei⸗ 
ßig, arbeitsſam, kräftig, jung und geſund. Alſo auch ein 
guter Appetit. 

Seine Eigenſchaften finden Anerkennung. Es wird 
ihm die Möglichkeit gegeben feine hervorragenden Fähig⸗ 


keiten als Verwaltungskommiſſar zu betätigen. Als 
Sanierungskommiſſar entdeckt er eine zum Himmel 
ſchreiende Schleuderwirtſchaft. Er fühlt ſich zur Rolle 


Katos berufen. Er klagt an. Wuchtig, rückſichtslos und 
öffentlich. Schlecht ergeht es jenen Herren, über deren 
Köpfe das Trommelfeuer Katos eröffnet wurde. Ent⸗ 
hüllungen, Senſationen, Sbandale. 

Bald darauf Wahlen. Der Mann triumphiert Er 
ſammelt die Ernte ſeiner Wahllampagne. Er wird erſter 
Bürger der Stadt. Und weil er weiß, was ſich dem erſten 
Bürger der Stadt gebührt, wählt er ſich den Sitz in der 
Villa Sixt. Er kennt den Weg zum Erfolg. Auch dieſes 
Ziel erlangt er leicht. Nach dieſem Triumphzug — wie⸗ 
derum Schwenkung um 180 Grad. Er macht Kehrtum. 
Er wendet ſeinen eigenen Anklagen von geſtern den 
Rücken, wie auch den niedrigeren Körperteil zu. Er 
rückt von der Kato⸗Rolle ab 


ſchreitet weiter 
über Blumen, Raſen, leuchtenden Springbrunnen, 


Pfanſchbecken zu einem — Freibad. Es wäre auch ver⸗ 
wunderlich, wenn dieſer Mann, der ſo muſtergültig 


ſchwimmt ein Schwimmbad nicht errichtet hätte, natür⸗ 
lich aus Vorſorge für ſeine Mitbürger, damit ſie auch 
das Schwimmen erlernen. — 

Er verſprach den Wählern, vor Menſchen und Got, 
daß ſie eſſen werden mit Schinken belegtes Brot, — wenn 
ſie für die 1 ſtimmen. Er ſtimmte für die 11 Zeugen? 
Menſchen und Gott. Deshalb ißt er auch mit Schinken 
belegtes Brot. Ein Gehalt von etwa 1200 Zloty und 
400 Zloty monatlich, Diäten und Auto, ermöglicht, daß 
man ſich Brot und Schinken kauft 

Der Mann hat Glück. Seine Erfolge zeitigen neue. 
Da wird eine Aktiengeſellſchat gegründet. Die Akkien⸗ 
beſitzer erinnern ein wenig den Orient. Der Mann der 
Karriere liebt den ſemitiſchen Orient nicht. Die Stelle 
eines Aufſichtsratsmitgliedes mit einer Renumeralion 
von etwa 600 Zloty monatlich verhelfen ihm zur Uebei⸗ 
windung ſeiner Abneigung zum Orient. 

Schluß der Karriere? Noch lange nicht, wenn die 
gegenwärtigen Verhältniſſe andauern 

Es wäre auch bitter ſchade. 

Man ſoll ſich dieſen wohlgenährten, rundlichen, zu⸗ 
friedenen, rotbackigen Mann anſchauen. Man kann ſich 
wahrhaft nicht des Eindrucks erwehren, daß man einen 
Wanderer der Wüſte ſieht, der gerade eine Oaſe erreicht 
hat. Der Mann der Karriere — das iſt der ausgeſpro⸗ 
e Gegenſatz des gegenwärtigen Elends und der 
Miſere. 

Inmitten der wütenden Kriſe, inmitten von Wirt⸗ 
ſchaftstrümmern kann ſich dieſer Mann auf das Dach 
ſeiner Villa ſtellen und zitieren: 

Ich ſtehe auf meines Daches Zinnen, 
Ich ſchaue mit vergnügten Sinnen 

auf das werdende Schwimmbad hin — 
Ich kann ſagen dies mit Recht, 

Meine Herren, es geht uns nicht ſchlecht, 
Nur weil ich Stadtvater bin. f 


von guter Begabung iſt. In kleineren Rollen waren ſo⸗ 
dann noch Broniſlawa Bronowfſka, Wanda Zeromſta, 
Antonina Dunajewſka, Jadwiga Chojnacka, Dagmara 
Malejowna, Wladyflaw Lukaszewicz, Adam Gorecki und 
Marjan Nowak beſchäftigt. 

Für die Dekorationen zeichnete Konſtanty Mackie⸗ 
wicz. O. P. 
ieee 
eee 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen 
Vertrauensmännerrat und Inſtruktionsreferat. 


Sonntag, den 2. Februar, vormittags 9.30 Uhr, fin⸗ 
det im Lokale, Petrikauer 100, die monatliche Sitzung 
des Vertrauensmännerrates ſtatt. Anſchließend findet 
auch das Inſtruktionsreferat für Februar ftatt, 

Tagesordnung: 1. Bericht über die Akademie vom 
19.Januar, 2. Beſprechung der weiteren Aktionen, 3. Re⸗ 
ferat über „Das illegale Deutſchland“. Referent Genoſſe 
Kociolek. 5 

Sämtliche Mitglieder des Vertrauensmännerrates 
jewie die Delegierten der Ortsgruppen werden erſucht 
vollzählig zu erſcheinen. 


— 


Gemiſchter Chor des „Fortſchritt !“. 

Allen Freunden und Sympathikern unſeres Chores 
bringen wir zur Kenntnis, daß ab 1. Februar 1936 ein 
Propagandamonat des Gemiſchten Chores ſtattfindet, 
wobei die Einſchreibegebühr erlaſſen wird. Alle diejeni⸗ 
gen, die die Gelegenheit ausnützen wollen, Mitglieder des 
Chores zu werden, bitten wir dies beim Obmann des 
Peiri⸗ 


Der Vorſtand. 


| m. v2 (Befblatt) 


| Bietig-Biala u. Umgebung. 


Fleiſchmarder in Altbielig. Wer von den Bauern 

unſerer Umgebung Schweine ſchlachtet und nachher 
as Selchfleiſch am Boden hängen hat, das ſcheinen viele 
gebe ſehr gut auszuſpionieren, denn in der letzten Zeit 
ſotlete man vielen Bauern ganz unliebſame Beſuche ab. 
n der Nacht auf den 30. Januar hatte man es auf das 
im Boden hängende Rauchfleiſch des Oberlehrers Franz 
Farny in Altbielitz abgeſehen gehabt. Mit Hilfe einer 
lter ſtiegen die Diebe auf den Boden und holten don 
sort das Fleiſch von zwei Schweinen herunter. Der Po⸗ 
ſeihund von der Bialaer Polizei wurde an Ort und 
Zelle gebracht. Dieſer fand die Spur der Diebe in der 
lchtung gegen Kurzwald. 

Großes Schadenſeuer in Jaſienica. In der Nacht 
den 29. Januar entſtand auf dem Anweſen des Lan): 
ites Joſef Kukla in Jaſienica Feuer, welches die 
Scheune, Stallungen und die Schuppen ſowie die einge⸗ 
derte Ernte und landwirtſchaftliche Maſchinen vernich⸗ 
de, Der Schaden beträgt 5000 Zloty und iſt durch Ver: 
cherung gedeckt. 

Nur noch 14 Tage trennen uns vom Höhepunkt der 
Aährigen Faſchingsſaiſon. Eine Maskenredoute gro: 
en Stils voll Stimmung und froher Laune, Motte Tanz 
schen der Militärkapelle, buntes Maskentreiben, Prä⸗ 
erung der ſchönſten Masken mit wertvollen Preiſen, 
rbortagend beſchickte Koſthallen mit billigen Preiſen 
len uns für eine Nacht die Sorgen des grauen Alltags 
fen laſſen. Zu Gaſte laden die Samariter für die 
tation des Roten Kreuzes Bielitz. Wer wollte 
\ fehlen? 
Faſchingsſeſt des AGB „Eintracht“. Wie bereits 
kannt gegeben wurde, veranftalten die Nikelsdorfer 
Ibeiterjänger am 15. Februar im Saale des H. Genſer 
te diesjährige Faſchingsunterhaltung. Alle Genoſſen 
Freunde werden ſchon heute zu dieſer Veranſtaltung 
lichſt eingeladen. 


| Theatetſpielplan. 
Aus Anlaß des Namenstages des Herrn Staatsprä⸗ 
kanten Ignacy Moscicki findet heute, Freitag, eine Feſt⸗ 
Aellung ſtatt. Das Theaterorcheſter wird die Staats 
Anne ſpielen, worauf das Luſtſpiel von Kazimierz Ui: 
A „Kenia ſetzt ſich durch“ im Abonnement Serie rot 
Aheführt wird. 
Sonntag, den 2. Februar, wird nachmittags 3.30 
rum letzten Male das Schauſpiel „Die erſte Legion“ 
(halben Preiſen gegeben. Abends 8 Uhr in Serie 
n Wiederholung der Operette „Der Opernball“. 
Dienstag, den 4. Februar, wird im Abonnement 
ie gelb die Operette „Der Opernball“ zur Wiederho⸗ 
ii gelracht. 
Mirtwoch, den 5. Februar, und Freitag, den 7. Fe⸗ 
Mat, finden in den Serien blau und rot die Erſtauf⸗ 
rungen des Luſtſpieles von Heinrich Kleiſt „Der zer⸗ 
chene Krug“ und der komiſchen Oper von Gluck „Der 
gene Kadi“ ſtatt. 


Da die Direktion unſeres Theaters bis zum 1. Fe⸗ 
Mr dringende Zahlungen zu leiſten hat, werden die 
ren Abonnenten erſucht, die rückſtändigen Raten 
u dieſem Termin in der Theaterkanzlei einzahlen zu 


ta 
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in Kind irrt 
durch die Nacht 


(839. Fortſetzung) 

Unten auf der Straße zog Mia raſch ihre Börſe. 
Eins, zwei, drei, vier, fünf Mark! Das reicht 
il Hel, Chauffeur! Fahren Sie uns ſo ſchnell Sie 
Men, nach dem Atelier Muſtafkop in der . .“ 

Hanne war ſchon in den Wagen geſchlüpft. 

"Du biſt leichtſinnig, Mia! Hätten wir nicht mit 
Hahn oder dem Omnibus fahren können?“ 
ein der Zeit wäre dir eine andere zuvorgekommen. 
frißt dir, wenn du nicht ſchnell biſt, ſo ein armer 
Mucker die Stellung vor der Naſe weg. Die find alle 
Rober Not — und beſonders beim Film. Da iſt es 
faſt noch ſchlimmer als am Theater. Jeder läuft 
n Film, ob er was kann oder nicht. Dein Glück war 
daß du noch jo jung und ſchon Tänzerin ſowie 
ehbielern biſt. — Aber noch haſt du ja die Rolle 


As das Auto hielt und Mia den Mann abgelohnt 
i blieben die Schweſtern erſt noch eine Weile in dem 
gang, der nach dem Atelier führte, ſtehen. Mia 
die Puderquaſte aus der Taſche, fuhr Hanne damit 
das Geſicht, zupfte ihre Simpelfranſen zurecht, 
ae das Hütchen noch etwas mehr auf das rechte Auge 
Ann legte fie ſich ſelbſt „Sommerfrische“ auf, rauchte 
hoch eine Zigarette, faßte Hanne bei den Händen, 
Beide gingen durch den langen Gang zum Fahrſtuhl, 
e in die dritte Etage hinaufbrachte. 
Das wänſchen Sie?“ 
„Vir find zu Herrn Schneeweſß beſtellt.“ 
Augenblick!“ 


‚tag der frühere Gemeindekaſſierer von Olſa, 


Nen, da bereits ab 1. Februar die 6. Abonnementsrale 
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Sollszetung — Sonntag, den 2. Februar 1935. 


Voranzeige. Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein 
„Vorwärts“ ⸗Bielitz erlaubt ſich, alle feine Gönner, 
Freunde und Bekannte auf die heuer am 8. Februar 
ſtattfindende Auslandsreiſe freundlichſt aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Näheres über Paß, Viſum, Reiſekoſten, 
Verpflegung, Ziel uſw. geben wir in Kürze bekannt. Das 
Reiſekomitee. ’ 


Bielitz. Betriebsdiltatur. Bei der Firma 
Brüder Deutſch in Alexanderfeld und Bielitz hat der Re⸗ 
ſerviſtenverband, in welchem die Firmeninhaber eine 
führende Rolle ſpielen, beſchloſſen, einen Reſerviſtenball 
zu veranſtalten . Um ſich einen recht großen Reingewinn 
im vorhinein zu ſichern, wurde beſchloſſen, allen Arbe:⸗ 
tern und Arbeiterinnen zu 1 bis 2 Zloty für die Ein⸗ 
trittskarten vom Lohn in Abzug zu bringen, unbeküm⸗ 
mert, ob der Wochenlohn 8—10 Zloty beträgt. Dies 
wurde auch tatſächlich durchgeführt. Eine ſolche „Ball⸗ 
Diktatur“ bei der Firma „Brüder Deutſch“ ſtreift mi: 
dem Aermel das Zuchthaus! Dafür befindet ſich der 
Arbeiterſchutz auf der niedrigſten Stufe in dieſem Be⸗ 
trieb. Dem Arbeitsinſpektor wäre es ſehr zu empfehlen, 
ſich für dieſe geſchilderten Sachen eingehend zu intereſ⸗ 
fieren. 


VERLANGET TEPPICHE 
„FALALEUM' 


O Gr 
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Oberſchleſien. 


Streit in der ſtaatlichen Tabalfabril 
in Loslau. 


Vor einigen Tagen ſind die Belegſchaften der ſtaat⸗ 
lichen Tabakfabrik in Loslau in den Streik getreten. weil 
die eingeführten Feierſchichten die Arbeiterſchaft ſo ſchä⸗ 
digen, daß ein erträgliches Einkommen nicht mehr mög⸗ 
lich iſt. Zuweilen wird ein Höchſtlohn von kaum 23 
Zloty die Woche erreicht, was innerhalb der Arbeiter 
und Arbeiterinnen die größte Empörung hervorgerufen 
hat. Die Forderungen der etwa 400 Perſonen umfaſſen⸗ 
den Belegschaft gehen dahin, ein ſtändiges Einkommen 
von 220 bis 250 Zloty monatlich zu erreichen und eine 
geordnete Berückſichtigung aller arbeitenden Perſonen 
bei den Feierſchichten zu erlangen. Bisher hat die Ver⸗ 
waltung der Tabakfabrik den Arbeitern noch keine genü⸗ 
gende Aufklärung erteilt. 


Wo find die 1600 Zloty geblieben? 

Die Zuſtände in den Gemeindekaſſen, beſonders auf 
dem Lande, werfen auf die Kommunen Oberſchleſiens ein 
eigentümliches Licht. Selten vergeht eine Woche, ohne 
daß nicht eine ſolche „Unterſchlagungsaffäre“ das Gericht 
beſchäftigte. Vor dem Rybniker Gericht ſtand Donners⸗ 
Johann 
Hanak, dem bei der Kaſſenführung 1600 Zloty fehlen, 
und zwar aus Steuereinnahmen aus den Jahren 1928 
bis 1929. Hanak gibt an, das Geld an den Gemeinde⸗ 
vorſteher ausgezahlt, aber bis heute keine Quittung er⸗ 
halten zu haben. Da ſeitens der Sachverſtändigen die 
Führung der Kaſſenbücher in Ordnung befunden wurde, 
iſt Hanak vom Vorwurf der Unterſchlagung freigeſpro⸗ 
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Mia und Hanne ſahen ſich um. Sie waren in einem 
ſchmalen Gang — rechts und links Türen. Es mochten 
wohl zehn Minuten vergangen fein, und niemand lüm⸗ 
merte ſich um die beiden Mädchen. Alle Augenblicke 
fligten Männer eilig hin und her, darunter einige in 
weißen Kitteln, Schreibfräulein mit Block und gezücktem 
Bleiſtift verſchwanden hinter den Türen. Endlich kam 
der Herr der ihnen öffnete, zurück. 

„Herr Schneeweiß hat jetzt Aufnahme. Ich darf 
nicht ſtören.“ 

„Aber Herr Dreſcher hatte mit dem Regiſſeur ge⸗ 
ſprochen. Meine Schweſter wird erwartet. Bitte, fra⸗ 
gen Sie doch noch einmal!“ 

„Tut mir leid! Habe ein für allemal den Befehl, 
nie die Aufnahme zu unterbrechen.“ 

Enttäuſcht wollten ſich Mia und Hanne zum Fort⸗ 
gehen anſchicken, als plötzlich eine Glastür, die zu dem 
Atelier führte, aufgeriſſen wurde und ein Herr in Hemd⸗ 
ärmeln aus derſelben herausſtürzte. 

„Iſt Brettſchneider noch nicht da? Wir 
nicht weiter!“ 

Der junge Mann flüſterte Mia, die das Geſpräch 
mit ihm geführt hatte, zu: 

„Das iſt Herr Schneeweiß.“ a 

Mia trat dem Regiſſeur mutig in den Weg. 

Schneeweiß ſchaute auf und wollte an ihr vorüber⸗ 
gehen, aber Mia lief immer neben ihm her, indem ſie 
ſchnell und raſch ſprach. 

„Ich bin Fräulein Urban — Herr Agent Dreſcher 
mit dem Sie ſoeben telephoniert haben, hat uns Ihnen 
zugeſchickt.“ 

Schneeweiß blieb einen Augenblick ſtehen und warf 
einen ſcharfen, prüfenden Blick auf Mia. 

„Für die Kinderrolle ſind Sie viel zu lang, lann 


kommen 
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chen worden. Aber auch dieſe Gerichtsverhandlung wirft 
ein eigentümliches Licht auf unſere Kommunen, und was 
wird erſt, wenn man die ganze Kommiſſarwirtſchaft ein⸗ 
mal nachprüfen wird? 


Geſuchte Einbrecher. 

Die Kattowitzer Polizei vollzog unter den „Halden 
bewohnern“ auf der Ferdinandgrube eine Razzia und 
verhaftete hierbei ſechs ſeit langem geſuchte Perſonen. 
Unterwegs gelang es zwei von ihnen, zu entkommen. 
Wie es heißt, ſtehen die Verhafteten unter dem Verdacht, 
eine Reihe von Einbrüchen in Kattowitz und Umgegend 
vollzogen zu haben. 


Was nicht geſtohlen wurde, iſt vernichtet worden. 

Vor einigen Tagen wurde in das Gemiſchtwarenge. 
ſchäft von Mausdorf in Schoppinitz ein Einbruch ver⸗ 
ſucht, der indeſſen mißlang, nachdem die Einbrecher von 
vorübergehenden Paſſanten verſcheucht wurden. Nun 
kamen die Einbrecher in der Nacht zum Donnerstag wie⸗ 
der und entwendeten Waren im Werte von über 4000 
Zloty und was ſie nicht mehr mitnehmen konnten, ver⸗ 
miſchten fie, wie Zucker, Kaffee mit Hirſe und Mehl uſw. 
Obgleich der Vorgang längere Zeit in Anſpruch nahm, 
konnten die Einbrecher ihr Gewerbe ohne Störung aus 
üben 


DSAR Chorzom. 
Am Freitag, dem 7. Februar, abends 7 Uhr, findet 
im Vereinslokal Regula, 23. czerwea 5, eine Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt in der Gen. Kowoll über die po itiſche 
Lage referieren wird. Es iſt Pflicht aller Genoſſen und 
Genoſſinnen pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. Gäſte 
nur gegen Einladung, Mitgliedsbuch legitimiert. 


Ueber Konjunkturwende und Plan der Arbeit wird 
am Sonntag, dem 9. Februar, nachmittags 2 Uhr, Gen. 
Dr. Groß aus Biala referieren. Die Verſammlung 
findet im Lokal Regula, Chorzow, 23. czerwea 5, ſtalt 
und wird pünktlich eröffnet. Die Freunde des Bundes 
für Arbeiterbildung ſind zu dieſem Vortrag beſonders 
willkommen. Freie Ausſprache. Die Mitglieder werden 
erſucht, für vollzähliges Erſcheinen Sorge zu tragen. 


Generalverſammlung der DSA Groß⸗Kattowwitz. 

Unſere Generalverſammlung findet am Sonnlag, 
dem 16. Februar, nachmittags 4 Uhr, im Lokal „Zgoda“, 
Szopena, in Kattowitz ſtatt. Mit Rückſicht auf die Neu⸗ 
wahlen des Vorſtandes und die Wichtigkeit der Tages⸗ 
ordnung werden die Genoſſen und Genoſſinnen erſucht, 
möglichſt pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 


RADlO- E AN EA 

"LAMPEN 

Motoren, Glühlampen u. Eiektro-Materiat 
in größter Auswahl bei 


„FERRO-ELEKTRICUM” 


LÖDZ, PIOTRKOWSKA N 123 


Sie nicht gebrauchen, habe keine Zeit! — Zum Donner⸗ 
wetterl, wo ſteckt denn nur Brettſchneider?“ 

Mia war auf die entſetzte Hanne zugeſprungen, zerrte 
ſie in die Mitte des Ganges und ſagte: 

„Er muß hier wieder vorbeikommen. Jetzt nur auf⸗ 
paſſen und ſich nicht einſchüchtern laſſen!“ 

Es dauerte keine fünf Minuten, als der aufgeregie 
Herr wieder an den Mädchen vorbeieilen wollte. 

„Hier, Herr Regiſſeur! Ich bin ja nur die Schwe⸗ 
ſter! Hier, das iſt die Darſtellerin für die Kinderrolle.“ 

Hanne hatte ihre Hände ineinandergekrallt und hielt 
krampfhaft ihren Daumen krumm. Den Kopf hielt ſie 
enwas geſenkt, unwillkürlich knickte fie ein wenig in ſich 
zuſammen, damit ſie noch kleiner erſcheinen ſollte. 

Der Regiſſeur blieb ſtehen und muſterte Hanne 

„Warum nicht gleich. Kommen Sie mit in das Ale 
lier. Wollen es mit Ihrer Stimme verſuchen, und pro- 
bieren, ob das Organ auch für den Tonfilm geeignet iſt!“ 

Mia und Hanne haſteten hinter dem Herrn her, und 
ſchon hatte er ſie wieder vergeſſen. 

„Brettſchneider! Menſchl, da ſind Sie ja! Jh 
ſuche Sie wie eine Stecknadel! Iſt Wallburg zur Auf 
nahme da? Dann alſo los!“ 

Die beiden Schweſtern hatten ſich hinter eine Säule 
geſtellt und ſahen verwundert, was um ſie vorging. 

Der große, weite Raum wirkte auf Hanne wie das 
Atelier eines Photographen, nur dpiel, viel größer. Es 
war erſtickend heiß, und allen rann der Schweiß von der 
Stirn; die Herren liefen in Hemdärmeln herum. 

Schneeweiß klatſchte in die Hände. 

„Los, anfangen! Wallburg, dort rechts — sicht 
doch, Sie treten ja aus dem Bild! Fräulein Romminger, 
Herr Wagner, decken Sie das Licht beſſer ab — ver⸗ 
ſchwinden Sie dann ſchnell! Alſo los!“ 

Fortſetzung folgt. 


ES 


Brüche duch Waſterfinten vernichtet. Durch bie gro⸗ 
Ben Regenfälle in Frankreich ſtieg der Waſſerſtand des Lotres 
Fluſſes aufs achtfache des normalen Standes. Die Brücke bei 
Montjeau iſt weggeriſſen worden und nur die Brückenfeiler 
blieben ſtehen 


Netlungsaltlon bei Nacht nach Lawinenſturz. Eine Rettungskolonne bei der 
Arbeit an der Unglücksſtelle, wo Touriſten von einer Lawine verſchüttet wurden, ein Er⸗ 
eignis, das ſich leider faſt alljährlich wiederholt. Mit langen Stangen wird nerſucht, die 
Lage der Verſchütteten im tiefen Schnee feſtzuſtellen. ſFieberhaft beteiligen ſich die ein⸗ 
zelnen Mannſchaften an der Suche, denn jede Minute Verzögerung kann den Tod der 
Opfer bedeuten, wenn er nicht ſchon eingetreten iſt. 
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Stoſſe für nennen: 
Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Bieliger und Tomaſchower Fabrilen ſowie 


Reiter 30% billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Lodz, Nowomiejska5 Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 

Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
Tine 


Am billigſten aer Fe 
J.B.WOLKOWYSKI 


Narutowicza 11 Tel. 137.70 


Kinderwagen 
Nelall - und Feldbetten 


x belle ION 
adioapparate "su: Beben 
Sahrräder, plattierte Bestecke. ſowie Kolo⸗ 


nialwaren kaufen Sie genen bequeme Teil⸗ 
zahlung bei der Firma 


„Stambul“ * 3 17 


Oliomanen, ns Luhe 


N \ ſofas, Stühle, 
Tiſche, Nadiotiſchchen, ſolider Arbeit, 


empfiehlt billig und zu günſtigen Bedingungen 


PRE EZ DZIECTKI AN SRE GO 160 
Knöpfe „ Klammer 4 


kaufen Sie am billigſten beim Herſteller 
Fabrik für Knöpfe und Klammer 


„Butonia“ Inh. Antoni Chrzanowffi 
Lodg, Peirllauer 202 . Felephon Ne. 138⸗97 


Brunnenbau— 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lödz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen ⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage nauer Brummen, Flach⸗ und Sieh 
bobrungen, Reparaturen an Hand⸗ und 
Motorpumpen ſow. Kupferſch earbeiten 
Solid — Schnell — Billig > 


MIRIAM 
in Kappen. Tüll 


Aller Art Gardine 8 


große Auswahl von Tüll und Netzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei 1 g 


I. EL BAUM, Lodz, Nowomiejska 26 fs 


Front 
Aller Art Beſtellungen in den neueften Faſſons werden angenommen | 
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J. Stock | 


Beſichtigung ohne Kaufzwang 
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Mode⸗Zeitſchrifte 


jetzt billiger 


Praftiſche damen⸗ und Kinder⸗Node 
(Erſcheint vierzehntägig) 
Jluſteierir Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 
(Vier wöchentlich) 
Mode und Wäſche (Vier wöchentlich) 
Dentihe Modenzeitung (Vierzehntägig) ⸗ 


r 


Große Auswahl in Puppenwagen 
Verſch. Matratzen, Weingmaſchinen, Kühlſchränte 
Die Firma exiſtiert ſeit 1896 


Juwelier u. Uhrmacher 
Fr. Debowskl, Petrikauer 186 


nimmt jegliche ins Fach ſchlagende Beſtellungen und 


Frauenfleiß (Vier wöchentlich) 
Blatt der Hausfrau Vierwöchentlich) ⸗ 


Ins Haus zugeſtellt 5 Groſchen mehr. 


Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


Reparaturen zu mäßigen Preiſen entgegen. Kaufe 
altes Bold, Silber ſowie Edelſteine, zahle gute Preiſe 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 Sztuka 


Ecke Kopernika | 1 Kopernika 16 FR 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Sinummmumunmnmunnunun 


Mummnmmmmununumommununumum 


AL FPTTFTSTTERTTTTETTTTTTEITSTTTTTTTTTT LITER TRENNT] 


Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellun 


Heute und folgende Tage 
Der weltberühmte Tenor 


J0SEF 
SCHMIDT 


im Film 
Heute Ift der ſchönſte Tag 
in meinem Leben 


geſprochen u. geſungen deutſch 


Nachſtes Programm: 
Mädchen aus Budapeſt. 
Beginn wochentags um Uhr 


Sonnabends, Sonn- u. Feier - 


tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


Heute und folgende Tage 


Das bezaubernde Band der 
Diebe, ber Schönheit und ber 
Jreude unter dem Titel: 


Epijode 


mit 


PAULA 
WESSELY 


in der Hauptrolle 
Nächſterſyilm Czardasfürſtin 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Beginn an Wochentagen um 


4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 


1 
Die berühmteſten Sterne des 
Broadway, des Hollywood 
unter dem Titel: 


Sterne des 
Broadway 


In den Hauptrollen: 
Magda Evans vo Alice 
Brady vo Jackie Cooper 

Frank Morgan 


u 
Großes Senſationsdrama: 


„Das Duell mit dem Zope“ 


mit 
Ronald Colman, Loretta Joung 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn- 


tags und Feiertags 12 uhr 


Metro 


Przejazd 2 
mimummme 


Heute 
und folgende Tage 


Der erſtklaſſige polniſche Film 


Adria 


Glöwna 1 
mimmmouum 


Ciebe nur mich 


mit 


Stempowski o Sielafski 


Lydia Wysocka Znicz © Zacharewici 


IRAZ 


in Soppda 16 


Beginn 4 uhr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen 


Heute und folgende Tage! 
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Heute und folgende Tage! 


Die vortreffliche polniſche muſſlaliſche Komödie 


g ius Haus 


ge 
An 


norsiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 


uche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 


kündigungen im für die Druckzeile 1.— ZI 
r 
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} 


Seine Hoheit der Chauſſeue >" u... 


In den Hauptrollen: EugenjuszBodo, AntoniFertner, Ina Benita 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel 


Nebenbei: Pat- und Paramount. Neuigkeiten 
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16 
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Schlagerlied 


De 


e 


Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 


twortlich für den redaktionellen 
2 «Prasa», Lodz 


Inhalt: Otto Hein 
Petrikauer 101 * 
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Soltszemung — Sonntag, den 2. Februar 1934, 


IL ue Maſſenvernichtung von Lebensmitteln. — Heringe dürfen an der Danziger Küfte 


U 
Bu den alljährlichen Meldungen über die Maſſen⸗ 
Mihtung von Lebensmitteln uſw. kommt jetzt der Be⸗ 
über das Jahr 1935. So find nach Angaben des 
tilanischen Handelsamts in Waſhington vernichtet 
ken: in Braſilien 1935 in einem Monat etwa 7,75 
lionen Sack Kaffee (111), das iſt nahezu die Hälfte 

eſamten jährlichen Kaffeeausfuhr des Landes, die 
io Millionen Doppelzentner beträgt. 

die USA haben 10 Prozent ihres Schweinebeſtan⸗ 

ämlich über 6 Millionen Stück abgeſchlachtet. 
wis ift in den USA als Feuerung für Lokomoli⸗ 
verwendet worden. Bei einem Geſamtertrag von 

60 Millionen Tonnen, wurden über 2 Millionen 
Amen verbrannt — eine verhältnismäßig geringe 
Age, wenn man bedenkt, daß Kanada allein im Juii 
ungefähr den vierten Teil feines jährlichen Mais⸗ 
verbrennen mußte. 

And Kühe — Milch und Butterpreiſe ſchwanden da⸗ 

die Schnee an der Frühlingsſonne — wurden in 

ten drei Monaten 1935 in den Vereinigten Staa 
über eine halbe Million vernichtet —, in Dänemark 

00 Stück. 

In Los Angeles goß man zeitweiſe täglich 200 000 

I Milch ins Meer! 

Die die in Dänemark vernichteten Kühe beweiſen, 
duch Europa, ja ſelbſt Polen, an dieſem Verſagen des 
lperkehrs im weiteſten Sinne Anteil. 

AM Holland wurden bei einem Geſamtbeſtand von 


| 
\ Sport. 
| Poſens Borſtafſel gegen Lodz. 5 
Fur das Bopſtädtetreſſen Lodz — Poſen in Lodz 
Februar wird Poſen mit nachſtehenden Repräſen⸗ 
n nach Lodz kommen: (Vom Fliegengewicht bis 
gewicht): Sobkowiak (Warta), Janowezyl (So⸗ 
wiki (Cujavia), Kajnar und Sipinſti (Warta) 
ki (Polonia⸗Leszuo), Szymura und Pilat 
Reſerven: Koziolek und Vogt. Die Lodzer 
acht wurde noch nicht ernannt wird ſich aber 
wſchließlich aus Mitgliedern des IR rekrutieren. 


dolens Militärfliläufer nach Garmiſch abgereiſt. 

Polens Skimannſchaft für die Militärpatrouillen⸗ 
Albewerbe it am Donnerstag nach Garmiſch⸗Parten⸗ 
An abgereiſt. Die Mannſchaft beſteht aus Lapanow⸗ 


Egebuna, Zubek, Pytych und Rzepa. Mannſchafts⸗ 
u it Major Kepfki. 


N Vom diesjährigen Dawiscup. 
dur Austragung der Spiele in der europäiſchen 
haben ſich folgende 14 Staaten gemeldet: Argen⸗ 
Mi, Deiterreich, Belgien, Dänemark, Tſchechoſlowakei, 
kkeſch, Deutſchland, Polen, Griechenland, Ungarn, 
Rumänien, Jugoflawien und die Schweiz. 


Zbyszko⸗Cyganiewicz fragt in London. 
A polniſche Berufsringkämpfer Wladyſlaw Zbyszko⸗ 
AMiewiez hat in London zwei weitere Erfolge davon⸗ 
— Er beſiegte den Schotten Clark in der 28. 
er und Jack Pay in der 18. Minute. 
Lach dem Kampfe warf ſich plözlich Pay auf Cr 
Dit; und brach dieſem an der linken Hand einen 
Der Pole, der nunmehr gezwungen iſt, eine 
geit zu paufieren hat Pay gerichtlich um 1000 
M Schadenerſatz belangt. a 


ofen bei der Tiſchtennis⸗Weltmeiſterſchaft. 
polniſche Tiſchtennis⸗Verband hat Mh cent: 

en, die diesjährigen Wettbewerbe um die Weltmei⸗ 
Mit in Prag zu beſchicken. Die Auswaßlmannſchaft 
Iich vorausſichtlich aus Ehrlich, Löwenherz, Gutek, 

und Finkelſtein zuſammenſetzen. 


I Walaſtewicz bereitet ſich zur Olympiade vor. 
uniſlawa Walaſtewicz, die ſich gegenwärtig in 
and aufhält, hat eine ganze Reihe von Einlabun⸗ 
n allenſportfeſten erhalten. Die hervorragende 
Müzletin hat die Teilnahme an dieſen Veranſtaltun⸗ 
Mit der Begründung abgelehnt, daß fie ihr vorblym⸗ 
Training aufgenommen habe und es durch Starts 
Halle nicht unterbrechen wolle. 

Ag) 


Diverſe Sportnachrichten. 

der Lodzer Box⸗Schiedsrichter Alexander Korbasz 

dom Polniſchen Boxverband für das olympiſche 

unier beſtimmt. Außer K. wurden noch folgende 
Alte Schiedsrichter beſtimmt: Bielewicz, Cendromſli, 
n Koprowſki und Suszezynſki. 

die Generalverſammlung des Polniſchen Fußball⸗ 
es findet am 22. und 23. Februar in Warſchau 


* 


ö 


N nicht gefangen werden, um die Preiſe hochzuh alten. 


zwei Millionen Schweinen allein 100 000 Spanferkel der 
Verwirrung der Weltwirtſchaft geopfert. 

In der Bretagne warfen die Fiſcher an einem ein⸗ 
zigen Tage eine halbe Million Fiſche ins Meer, weil die 
Preiſe zu ſinken begannen. 

Aclmlich war es auch dieſer Tage an der Danzi⸗ 
ger und polniſchen Küſte ergangen. Hier traten 
uußerordentlich große Heringsſchwärme auf, jo daß die 
Fiſcher rieſige Heringsfänge machten. Diefer Sen hätte 
nun folgerichtig eine Herabſetzung der Preife ſür Heringe, 
die doch eines der wichtigſten Vollsnatrungsmittel ſind, 
nich ſich ziehen müſſen. Dazu wollte mem es aber nicht 
kommen laſſen und ſo verbot man den Fiſchern ganz ein⸗ 
ſach, bis auf weiteres weitere Heringsfänge zu mathen. 
Die Heringe bleiben alſo im Meere, damit fie auf dem 
Lande ihren Wert nicht verlieren fallen. Das Volk aber 
muß ſerbſt dieſen von der Natur fo reichlich geſpendeten 
Segen entbehren! 

Das iſt lapitaliſtiſche Wirtſchaſt! 


Und die andere Seite. 


Nach einer Statiſtik des Völkerbundes ſtarben im 
Jahre 1934 an Hunger 2 400 000 Menſchen. 


1200 000 Menſchen begingen Selbſtmord 


In den primitipſten Verhältniſſen leben ferner 500 
Millionen Menſchen, d. h. ein Viertel der Menſchheit. 


Der Fußball⸗Länderkampf Deutſchland — Spanien 
findet am 26. Februar in Barcelona ſtatt. 

Der berühmte ſpaniſche Torhüter Zamora iſt wieder 
aktiv tätig und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er am Län⸗ 
derſpiel gegen Deutſchland teilnehmen wird. 

Der amerikaniſche Skiläufer Edgar Hunter kam in 
Garmiſch⸗Partenkirchen beim Training ſo unglücklich zu 
Fall, daß er ſchwere Verletzungen davontrug und ins 
Spital eingeliefert werden mußte. Hunters Teilnahme 
an den olympiſchen Kämpfen iſt daher in Frage geſtellt 


Nadio⸗ Programm. 


Montag, den 3. Februar 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 
13.30 Beliebte Kapellen 15.30 Quintett 
Unterricht 16.15 Leichte Muſik 16.45 Muſtkaliſche 
Krippe 17 Plauderei für Frauen 17.25 Rhapſodie 
auf Saxophon 17.50 Winawer plaudert 18 Chanſons 
und Arien 18.45 Aus Opern von Wagner 19.35 
Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 21 Muſtk. Moſail 
21.30 Literariſche Stunde 22 Polniſche hiſtoriſche Mu⸗ 
ſik 23.05 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.45 und 18.45 Schallplatten 16.15 Chorgeſang. 
Königswuſterhauſen (191 tz. 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Allerlei 16 Kon⸗ 
zert 18.10 Moderne Klaviermuſtk 19 Und jetzt iſt 
Feierabend 20.10 Luſtige Hörbilder 22.30 Nachtmuſik 
23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Schloßkonzert 14 Allerle 16.20 Kleine Geſchichten 
17.30 Wölfe in Oberſchleſten 18 Fröhlicher Alltag 
20.10 Der blaue Montag 22.30 Muſik zur guten Nacht 
Wien (592 195, 507 M.) 
12 und 14 Schallplatten 15.40 Die Mutter Napoleons 
19.20 Durch die Urwälder von Liberia 23 Konzert 
23.45 Tanzmuſtk. 1 
Prag. | 
12 und 15 Schallplatten 16.10 Orcheſter⸗Cellokonzerl 
17 Kinderfunk 19.30 Bunte Stunde 21 Oper: Ein 
Ausflug ins 15. Jahrhundert. 


12.15 Salonmuſik 


Dienstag, den 4. Februar 1986. 
Warſchau⸗Lodz. 

634 Gymmaſtir 6.50 Schallplatten 12.15 Schulſendung 
1230 Orcheſtermuſik 13.25 Für die Hausfrau 13.35 
Muſik. Bilderbuch 16.15 Klavierwerke 16.45 Ganz 
Polen ſingt 17 Die Geſchichte des Tees 17.15 Soli⸗ 
ſtenkonzert 18 Haydnquartette 18.45 Populäre Muſik 
19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 20 Operette: 
Roſe von Stambul 21.45 Richard Wagner⸗Schal plat⸗ 
ten 22.30 Das Vitamin in der Ernährung des Men⸗ 
ſchen 23.05 Tanzmuſik. 

ſattowitz. 
13.25, 18.45 und 22.15 Schallplatten 21.45 Klavier⸗ 
mufit 22.30 Vortrag 
Königswuſterhauſen. 
680 Morgenmufit 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 
19 Operette: Wo die Lerche ſingt 20.10 Wir bitten 
zum Tanz 22.30 Nachtmufit 23 Tanzmuſtk. 
Breslau. 


12 Konzert 16.20 Biofnmuff 17 Ein bißchen Fröh⸗ 


lichkeit 18 Muſik am Feierabend 21 Kongert 22.80 


16 Deuiſcher 


480 000 Rundfunkteilnehmer gezählt. 


Wien. * 2 

12 Konzert 15.20 Knderſtunde 18.50 Neues am Him⸗ 
mel 20.30 Marſch⸗ und Walzerabend 23.15 Tanzmuſil 
24 Eine Stunde bei den Praterſpatzen. 

Prag. 2 

132.35 Leichte Muſik 15, 17.50 und 21.45 Schallplatten 
20.05 Orcheſtermuſik. 


10 Jahre Polſkie Radio. 

Das Polſtie Radio wurde vor kurzem zehn Jahre 
alt. Aus dieſem Anlaß wurde eine Jubiläumsſchriſt 
herausgegeben, die, es ſei gleich im voraus geſagt, hinter 
ausländiſchen ähnlichen Gelegenheitsſchriften nicht zu⸗ 
rückſteht. 

Das Album enthält neben intereſſanten Photos 
etliche ſehr intereſſante Statiſtiken. Gleich zu Anſang 
des Heftes ſehen wir die Karte Polens mit Fragmenten 
der Stadtbilder, die eigene Sender beſitzen. Die ſchwäch⸗ 
ſten Stationen Polens ſind Lodz und Krakau, die auf 
zwei Kilowatt ſenden, Warſchau iſt dagegen ein Rieſe: 
es ſendet auf 120 Kilowatt. , a 

Wir ſehen Köpfe der Männer, die ſich um das Polſklie 
Radio Verdienſte erworben haben, die Studios der pol⸗ 
niſchen Sender, Geſichter der Sprecher und aller derer, 
die am Radio Polens mitarbeiten. 

Auch Lodz hat ſeine Seite in dem Album. Viel iſt 
das nicht, aber Lodz hat auch noch nicht, womit Staat zu 
machen. 

en die Entwicklung des Polſkie Radio inkereſſiert, 
der findet im Jubiläumsheft Anſehens⸗ und Leſenswertes 


Regionales Mittagskonzert aus Lemberg. 

Das heutige ſinfoniſche Mittagskonzert aus Lem⸗ 
berg um 12.15 Uhr enthält Werke von Mieczyſlaw Sol⸗ 
tus, Rachmaninow (Konzert C⸗Moll), Kodaly und Liszt 
(Sinfonie „Fauſt“). Das Werk des Komponiſten Sol⸗ 
tys iſt auf das Thema ſeiner Oper „Marie“, die an pol⸗ 
niſchen Bühnen wiederholt aufgeführt wurde, aufgebaut. 
Es zeichnet ſich durch tiefe Stimmung und großen Melo⸗ 
dienreichtum aus. In Wien hatte dieſe Kompoſition 
einen großen Erfolg zu verzeichnen. Als Soliſtin tritt 
in dieſem Konzert die bekannte rumäniſche Pianiſtin Do⸗ 
livo Aramovici, die letztens im Chopinkonzert in Buda⸗ 
peſt einen ungewöhnlichen Erfolg hatte auf. Das Kon⸗ 
zert dirigiert der Lemberger Kapellmeiſter Joſef Lecher 

Geigenſonate von Heinich Melzer. 

Heinrich Melzer war nicht nur ein ausgezeichneler 
Pianiſt, Pädagoge und Kapellmeiſter, ſondern auch ein 
hervorragender Komponiſt. Sein Schaffen beruht haupl⸗ 
ſächlich auf Klavierwerke — einige Werke wurden im 
Auslande preisgelrönt — aber auch ſeine Opern, Rieder 
und Werke der Kammermuſik fanden in der Muſfikwell 
Anerkennung. Seine Geigenjonate G⸗Dur werden die 
Rundfunſhörer heute um 16.15 Uhr in Ausführung des 
anerkannten Künſtlers L. Kmitow und des Pianiſten J 
Leſeld zu hören bekommen. 


Engliſche Humoreske. 

Heute um 14 Uhr ſendet der polniſche Rundfunk eine 
Humoreske eines engliſchen Schriftſtellers, die charakte⸗ 
riſtiſch in ihrer Art iſt. Das Thema hat der Aukor aus 
dem Leben der Matroſen geſchöpft, der in humorvoller 
Weiſe die einfachen und naiven Leute, die dem Whifty 
nicht abhold find, zu charakteriſteren verſtand. Ins Pol⸗ 
niſche wurde dieſe Humoreske von Czeſlaw Jeſtrzembiec⸗ 
Kozlowſti überſeßzt. 


Hörſpiel „Arme Jugend“. 

Heute um 18.30 Uhr übernimmt der polniſche ums 
funk aus dem Wyobrazni-Thenter das Hörſpiel „Arme 
Jugend“ von Pawlowſka⸗Jasnorzewſka. Dieſes Hör⸗ 
ſpiel, das ſchon einmal im Rundfunk zur Aufführung ge⸗ 
langte, wurde von den Hörern beifällig aufgenommen. 
Die Schriftſtellerin zeichnet in ihrem Werk das Bild 
eines mittleren Hausſtandes einer polniſchen Familie. 
In klaren Linien ſchildert ſie den Konflikt zwiſchen Mut⸗ 
ter und Tochter im Kampf um — Arbeit. In dieſein 
Hörſpiel fehlt es nicht an ſtarken realiſtiſchen Akzenten, 
die eine ſanatiſche Polemik hervorrufen. Es ift dies ein 
neuer von Hörfolgen, die ſich zu allgemeinen Dis: 
luſſionen eignen. g 

um den 500 000. nolniſchen Rundfunkterlnehmer. 

Vor etwa zwei Wochen wurden in ganz Polen und 
Angeſichts der 
nahe bevorſtehenden Regiſtrierung des 500 000. Teilneh⸗ 
merz hat der polniſche Rundfunk für den „Halbmilion⸗ 
ſten“, ſowie für die Teilnehmer 499 996 bis 499 999 und 
500 001 bis 500 004 Preiſe geſtiftet. Außerdem wird 
ein Wettbewerb veranſtaltet, bei dem es um die Angabe 
des Tages geht, an dem der 500 000. Teilnehmer einge⸗ 
tragen wird. Für die Einſender, die den richtigen Tag 
erraten, find 90 Preiſe ausgeſetzt worden. 


Wer Bücher lieſt 

wird Mitglied 

| der Bücherei ‚‚Yortihritt‘‘! 
Petrikauer 109 


1 II Geöffnet jeden Dienstag 
u. Freitag von 6—8 Uhr 


Nr. 32 


Bollögeitung — Sonntag, den 2. Februar 1956. 


99049004909320000002690 909449 IH94 
Glück ins Haus 


bringt Dir ein Los aus der Kollektur 


Th. KURZ WEG 


Glöwna 1, Ecke Piotrkowska 


Wäüſchemangeln 
für Hand⸗ u. Motorantrieb 
= ſtarker nen 
Konſtruktion empfie 
5 | Wäſchemangel⸗Jabrik 
7 3 B. Kancrınski 
Lodge. Vodrzeczua 33 
0 Telephon 108.55 


Neuheit! 


Reuben ! 


Bett-Sofa und Fautenil-Betten 


ſowie Klubſeſſel, Liegeſoſas. Otiomanen, Liegeſtühle 
Stühle, hogieniſche Matratzen empfiehlt zu niedrigen 
Preiſen und günſtigen Bedingungen Tapezier⸗Werkſtatt 


‚TADEUSZ PAWEECZYK, Rilinffiego 218 


(Ecke Napiorkowſtiego), Tel. 257.88 


; Spesialweriftait f Neparaturen von 
Wringmaſchinen, Primusapparaten 
Fleiſchmühlen uſw, ſowie aller Art 
Maſchinen und Geräten der Küchen⸗ 
wirtfhaft, — Billige u. fachmänn iſche 
Ausführung 


Gebr. Schindler. Wolczanſla 62 


FABRYKA RESORÖW SAMOCHODOWYCH 


ALFRED HERMANS, kÖDZ 


UL.KIELINSKIEGO 136/138 


Garagen 


‚Ersatzteile. 


en 


Peirilauer 294 


bet ber Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Zelephon 122-898 


Spezialärzte und zuhnäeztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


5 Konfultation 3 Zloty 
— 


Spezialärztliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Veneriſche, Harn⸗ und Haullranl beiten. Sexuelle 
Auskünfte (Analylen des Bimes, der Ausſchei⸗ 

dungen und des Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für 


Wlan: Konſultation 3 Zloty 


Wartezimmer 


Dr. J. NADEL 


Frauenlrantheiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-2 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 


Dr. S. KAN TOR 


Ipezlalarzt für Haufe, haat- u. Geſchlechtokrankheiten 
Petrilauer 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5—8.30 Uhr 
Telephon 129⸗45 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 id. 23802 


Spesialarst für Haut Harn · u. Geſchlechtstraulbellen 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn» und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. med. 


A. Kleszczeiski 


Chirurg Urolog 
Kraulbeiten d. Nieren, d. Blaſe u. Harnwege 
Narutowicae! 1» KBiuöftiege 76) 


Tel. 12 
Sprochſtunden 27 2 nachm. 


———— 


CC Terz 
. 


Heute, Sonntag, den 2 Februar, um 17 30 Uhe 


zum 4. und letzten Male! 


„Siſſp' 


Kartenpreiſe 1 bis 4 Zloty 
Kartenvorverkauf in der Firma Zerzu Reſtel, Petrikauer Str. 108 


Im SÄNGERHAUS, 11 listopada 21 


THEATER- EN 


Seen 


Smokings, An⸗ 
züge u. Kleider 


für Hochzeiten und Bälle 
werden billig verleiht. 

11⸗go Liſtopada 31, Front, 
1. Stock, Wohnung 4. 


Tanz ſchule 


des bekannten Tanzlehrers 
ZygmuntHenrykowski 
Sienkiewicza 9 Tel. 168.43 
(im neuen Lokal) 
erlernt d.modernſten Tänze 
zu mäßigen Preiſen. Einzel⸗ 
u. Gruppenunterricht. Ver⸗ 
eine erh. ſp. Rabatt. Anmeld. 
von 10-2 und 410 abends 


fiaare u.dönfe 


auch ausgekämmtes Haar 
Pilſudſkiego 50, rechte Of⸗ 
ſizine, 1. Eingang, Wohn. 18 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günitigften 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloth an, 
ohne rer 
wie bei Barsablung, 
alratzen haben können. 
11. alte Kundſchaft und 
von 7 ing) 
Kunden 
Auch — Ehhlafbänte, 
und Stühle 
ne Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Tapezlerer P. Weiß 
Sienkiewicza 18 


Front, im Laden 
III numme 


Sonniges 


Zimmer 


zu vermieten. Näheres Ki⸗ 
inftiege 148, beim Haus⸗ 
wirt, non 2 bis 4 he 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kollellur Nr. 100 


Lodz, Andrzeia 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Los, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein fiegen 


III immune umme 


| 


— 


emen 


Ummmmmymmmmmmmmnunmmmmemmmmmm 


Achtung! Bücherfreund! 


de Bibliolheg der 
Unterhaltung mo de Wiſſene 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1935 bereits erſchienen 
19 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
Unnummummmmmuunmmmmmunmummmmuemmen 


Auslieferung: „Holkspreſſe Petritauer 109 
nummmummummummummmmmmeummumemmmemmmm 


eee 


5 


Sekretariat 


Deulſchen Abteilung 
Textilarbeiterverbandes 


C bpeielauer 109 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Rechtsfragen und Ver ⸗ 
tretungen vor den zu⸗ 


Lohn⸗, Urlaubs: und 
Arbeitsihugangeles | jtändigen Gerichten 
genbeiten durch Rechtsanwälte 


Interventton im Arbeitsinſpektorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachkommiſſion 
der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 
empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


UInimunmmmmunmmumnummmmummmmmnum um 
— — 


Dr TREPMAN 


&pesinlarst küs Haut, veneriſche u. Serualratichläge 
Zawadzla 6 Zei. 234.12 


1 8—12, 2—4 und n 0 like abends 


* 


Zahn ⸗Klinil 


exiſtiert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H. Pruß 
Biotelowila 142 ie. 17-06 


Beeile bedeutend ermäßigt 


Dr. med. 


H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe HH: 


krankheiten 
Zgierska 15 Tel. 113-4 


Sprechst, von 889 10 früh, 4-8 nachm, 


Dr. Klinger 


Spozialiſt für exuelle Krantheiten 
heuer iſche, Haut⸗ und Haar⸗Kronthoten 


Andrzeja 2 Tel. 132.28 


— BD von 9—11 grub * von 6—8 eK abend! 


Dr med. S. Krxyfiska 


Sbezlaldygtin für 


Haut: u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34 Tel. 146.10 
Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kilinskiego, Front, I. Etage 


Telephon 174-98 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 


\ Möbel | Dr. med, 

Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 7 

mer» Einrichtungen, neu⸗ H. Bräutigam 

zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ (Innere und 

nen, Bett⸗Sofa, Stühle, Nerventeaniheiten) 

ovale Tiſche ſolider Aus⸗ empfängt ſetzt 

führung zu herabgeſetzten mpfängt ſetz 

Preiſen e das Mö⸗ Hotel Savoy 
ellnger 11-1230 Uber 


Z. KALINSKI 


Nawrotſtraße Nr. 37 Telephon 19405 


.._ 


UInmmmmmmmunmmmmmmm Wie 


Die überſichtlichſte Funtzeitſchrift 
ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Ge. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


„Volkspreſe“, Pelrikauer 109 


iim. rc 


nm umu 


Das Büchlein 


Zierfische 2 


ſowie das Büchlein 


Das Aquarium 


zum Preiſe von 90 Groſchen 


erhältlich in der „Bolkspreſſe“ 
Petrikauer 109, von 10—1 und 3—7 


TIILTTTTTIITT! 


4 


Theater- u. Kinoprogramm 

Städtisches Theater Heute 4Uhr Die Trafil 
Ihrer Exzellenz, 8.30 Uhr Romans 

Casino: Die lustige Geschiedene 

Europa: Held wider Willen 

Grand»Kine: Mit einem Kuß hat's begonnd 

Metro u. Adria: Liebe nur mich 

Miraz: Seine Hoheit der Chauffeur 

Palace: Blume von Hawai 

Przedwiesnie: Episode 

Rakieta: Heute ist der schönste Tag in mel 
nem Leben 

Rialte: Unsterbliche Melodien 5 

Sztuka: I. Sterne des Broadway, II. Das Duel 
mit dem Tode 


